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Mit together gewinnen!

Goldener Herbst im AQUA DOME
Im Herzen des Ötztals, umringt von der imposanten Ötztaler Bergwelt, 
liegt die futuristisch anmutende Anlage des AQUA DOME, ausgezeichnet 
als eine der modernsten Wellness-Thermen Europas mit angeschlossenem 
4-Sterne-Superior-Hotel. Wer aktiven Naturgenuss mit Bade-, Spa- und 
Fitnessvergnügen verbinden will, fi ndet hier eine Oase mit allen Raffi -
nessen. Das umfassende Angebot des AQUA DOME ergänzt das Berg-, 
Wander- und Walkingerlebnis in idealer Weise: Bei Unterwassermusik in 
der Soleschale schweben, müde Muskeln in der Sprudelschale lockern, 
ätherische Öle in der Heustadelsauna atmen, neue Frische fühlen nach 
einem ausgedehnten balinesischen Spa-Ritual.

■ Wie heißen unsere drei Werte?

■ Wie hoch sind die geplanten Einsparungen 

bei den Verwaltungskosten?

Antworten unter intranet.siemens.at/cc/togetherwin
Einsendeschluss: 17. Oktober 2008

Die Gewinnfragen

Der Parkettspezialist
Mit seiner innovativen Hartbodendüse parquet 

specialist soft & roll und den vier Soft-Lenk-

rollen gleitet der Siemens Bodenstaubsauger 

VS08G1623 kraftvoll und schonend auch über 

empfindliche Parkettböden. Hier zu gewinnen 

oder zu kaufen im FÜR UNS SHOP.

Wellness-Gutschein 
für zwei Personen
Gewinnen Sie einen Gutschein für das 
AQUA DOME ****Superior Hotel:
■  Zwei Übernachtungen für zwei Per-

sonen im Doppelzimmer „Ballade“
■ inklusive ThermalVitalPension sowie
■  Nutzung von Therme, Saunalandschaft 

und Fitnessbereich 
(Nicht gültig an Wochenenden, Feier-
tagen und zwischen Weihnachten und 
Silvester.) 
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Siemens hat sich weltweit neu aufgestellt. 
In Kürze wird auch bei uns die Umstellung 
auf die neuen Sektoren und Divisions abge-
schlossen sein. Um die Vorteile der schlanke-
ren und transparenteren Struktur im vollen 
Umfang nützen zu können und die Wettbe-
werbsfähigkeit noch weiter zu steigern, hat 
sich der Konzern entschlossen, die Vertriebs- 
und Verwaltungskosten deutlich zu senken. 
Das ist auch im Hinblick auf die Konjunktur-
prognosen und den zunehmenden Wettbe-
werbsdruck in unseren Märkten besonders 
wichtig. Nur mit konkurrenzfähigen Kosten 
können wir unsere Zukunft positiv gestalten. 
Die Chancen, die Ziele zu erreichen, stehen 
gut. Mit SucCEEd wurde in Österreich früher 
als in anderen Ländern ein wachstums- und 
effizienzsteigerndes Programm gestartet, 
das bereits Früchte trägt. Im neuen Siemens 
Cluster CEE, in dem nun 17 Länder zusam-
mengefasst sind, haben wir nicht nur zusätz-
liche Verantwortung übernommen. Es gibt 
auch Chancen, neue Geschäftsmöglichkeiten 
und Kostenvorteile durch grenzüberschrei-
tende Zusammenarbeit zu nutzen.
Ich bedaure es sehr, dass in Zusammenhang 
mit den Einsparungsmaßnahmen auch Per-
sonalanpassungen notwendig sein werden. 
Allerdings können wir einem Teil der Betrof-
fenen innerhalb unseres Konzerns neue be-
rufliche Chancen bieten. Wir haben derzeit 
in Österreich rund 200 offene Stellen – unter 
anderem bei Siemens VAI oder im Industry 
Sector. Unser Unternehmen ist gesund und 
gut unterwegs. Das Wichtigste ist allerdings, 
dass wir neben den finanziellen Zielen den 
Kunden nicht aus den Augen verlieren. Dann 
ist auch unser weiterer Erfolg gesichert.

Brigitte Ederer, Vorstandsvorsitzende

Liebe Leserinnen, 
liebe Leser!

Editorial
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Kappacher 
OVE-Präsident

Siemens City 
im 2. Stock
Nach Abschluss der Tiefbauphase macht die 
Errichtung der Siemens City Vienna nun 
deutlich sichtbare Fortschritte. Der Tower 
ist bereits bis zum zweiten Stock gewach-
sen. Etwa 250 Bauarbeiter, Haustechniker 
und Fassadenspezialisten sind derzeit auf 
der Großbaustelle in Floridsdorf im Ein-
satz. Sechs Baukräne ragen bis zu 60 Meter 
in den Himmel. Insgesamt 75.000 Kubik-
meter Erdreich wurden ausgehoben, zirka 
32.500 Kubikmeter Beton und 2.700 Ton-
nen Bewehrungsstahl bisher verbaut.
Im Rahmen der Siemens City Roadshow, 
die an acht Wiener Standorten Station 
machte, haben sich rund 500 interessier-
te MitarbeiterInnen über ihre zukünftige 
Arbeitsumgebung informiert. Wer den 
Baufortschritt der Siemens City Vienna 
weiter mitverfolgen will, kann dies im 
Intranet über unsere zwei Webcams tun. 
Sehenswert sind auch die Zeitraffervideos, 
die aus zwei Perspektiven zeigen, was bis-

LATEST NEWS

Neuer Aufsichtsrat 
Reinhard Pinzer, Vorstandsmitglied der 

Siemens AG Österreich und CFO des 

Clusters CEE, ist neuer Aufsichtsratsvor-

sitzender der Siemens AG Ungarn. Er 

folgt damit Péter Hetényi, der sein Man-

dat als Aufsichtsratsvorsitzender nieder-

legte. Grund für den Amtswechsel ist 

die Neuordnung der internationalen 

Unternehmensstruktur des Siemens-Kon-

zerns.

Award für Archivium
Das elektronische Urkundenarchiv Archi-

vium wurde mit dem Constantinus Award 

2008, dem größten österreichischen IT- und 

Beratungspreis, ausgezeichnet. Archivium 

erreichte in der Kategorie Informationstech-

nologie unter 120 eingereichten Projekten 

den ersten Platz. Die Siemens-Archivlösung 

erlaubt es österreichischen Rechtsanwälten, 

alle anfallenden Dokumente dauerhaft zu 

bearbeiten und zu speichern.

SIS an der Spitze
Im Ranking 2008 des Businessmagazins 

„Output“ steht Siemens IT Solutions and 

Services auf Platz eins der größten 75 Soft-

wareanbieter Österreichs. In den Jahren 

zuvor hatte diesen Platz die Programm- und 

Systementwicklung (PSE) belegt, gefolgt 

von Siemens Business Services (SBS). Seit 

der Zusammenführung der beiden Unter-

nehmenseinheiten stehen sie gemeinsam 

an der Spitze.
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Top-Thema

Der Österreichische Verband für Elek-

trotechnik (OVE) hat SAGÖ-Vorstand 

Gunter Kappacher einstimmig zum 

neuen Präsidenten gewählt. Er löst 

damit Günther Rabensteiner, Vorstands-

vorsitzender Verbund APT, ab. Als Ziele 

seiner Präsidentschaft nennt Kappacher, 

gemeinsame Aktivitäten mit den öst-

lichen Nachbarländern zu stärken sowie 

die Initiativen zur Förderung des tech-

nisch-wissenschaftlichen Nachwuchses 

weiter zu forcieren. Der OVE will sich 

verstärkt aktuellen gesellschaftspoli-

tischen Themen widmen. Als Schlag-

worte nannte Kappacher, Menschen für 

Technik zu begeistern, Frauen für tech-

nische Ausbildungen zu motivieren bzw. 

sie in technischen Berufen zu fördern 

sowie Innovation zu unterstützen. 

www.ove.at

her geschah. Auf unserer Podcast-Website 
lassen sich diese Videos übrigens auch im 
MP4-Format zur Nutzung auf videofähigen 
MP3-Playern herunterladen.
intranet.siemens.at/siemenscity
www.siemens.at/podcasts

OVE-Präsident Gunter Kappacher, 
Generalsekretär Peter Reichel, bisheriger 
Präsident Günther Rabensteiner 

Im Rahmen eines Get-together aller am 
Bau beteiligten Partnerfi rmen wurde der 
Abschluss der Tiefbauphase gefeiert.

Im CSR-Ranking des Center for Corporate 
Citizenship Austria rückte die Siemens AG 
Österreich von Platz 16 auf Platz 11 vor. 
Zur Bewertung wurden unter anderem 
alle öffentlich zugänglichen Informatio-
nen wie Medienberichte, Homepages und 
Geschäftsberichte sowie die Ergebnisse ei -
ner Befragung herangezogen. Die Unter-
suchung wurde in Kooperation mit dem 
Institut für Höhere Studien (IHS) konzi-
piert. Kernbereiche der Bewertung waren 
CR-Strategie und deren Verankerung, Leis -
tungen für MitarbeiterInnen, soziales En-
gagement, Umweltschutz sowie Finanzen 
und Wirtschaft. Auf den Plätzen eins bis 
drei des SCR-Rankings stehen die Unter-
nehmen Henkel, Erste und Verbund. 
intranet.siemens.at/cr; siemens.at/cr

Platz 11 im 
CSR-Ranking

Ärzte ohne Grenzen im Einsatz 
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Die Siemens Transformers Austria GmbH & 
Co KG in Weiz wurde als Klimabündnisbe-
trieb zertifiziert. Klimaschutz ist integraler 
Bestandteil der Umweltpolitik bei Siemens 
Transformers Austria. In der Produktion 
ist sparsamster Umgang mit Ressourcen 
ein Gebot wirtschaftlichen Handelns. Hoch-
spannungstransformatoren tragen dazu 

bei, elektrische Energie verlustarm zu 
übertragen. Sie werden auf eine technische 
Lebensdauer von Jahrzehnten ausgelegt, die 
eingesetzten Materialien sind weitestgehend 
recyclebar. Durch konsequenten Einsatz 
moderner Berechnungs- und Entwicklungs-
methoden zusammen mit hochentwickelten 
Materialien werden Material- und Energie-
verbrauch sowie Verluste reduziert. 
siemens.at/transformers-austria

Größtes UmweltportfolioGrößtes Umweltportfolio
Siemens hat erstmals nach strengen Kriterien sein Umweltportfolio beziffert und 

von PriceWaterhouseCoopers überprüfen lassen. Mit diesem Portfolio wurde im 

Geschäftsjahr 2007 ein Umsatz von fast 17 Milliarden Euro erwirtschaftet. Das 

entspricht nahezu einem Viertel des Jahresumsatzes der Siemens AG. Die CO₂-Ein-

sparungen unserer Kunden, die mit den Produkten und Lösungen erreicht werden 

können, lagen im Jahr 2007 bei 114 Millionen Tonnen – das Zwanzigfache dessen, 

was Siemens selbst durch seine Geschäftsaktivitäten verursacht. Zum Umweltport-

folio gehören Lösungen zur Energieerzeugung und -übertragung, Umwelttech-

nologien wie beispielsweise die Wasserreinigung, Gebäudetechnik, Beleuchtung, 

Industrie- und Mobilitätslösungen sowie IT-Lösungen.

www.siemens.com/umweltportfolio

„Wir wollen doppelt so schnell wachsen 

wie die Weltwirtschaft“, bekräftigte 

Siemens-Chef Peter Löscher anlässlich 

der Präsentation der Ergebnisse für das 

dritte Quartal des Geschäftsjahrs 2008. 

„Viele wichtige Meilensteine wurden 

bereits erreicht. Die Neuordnung des 

Konzerns ist auf einem sehr guten Weg. 

Wir werden schneller, effizienter und 

fokussierter.“ Siemens hat im dritten 

Quartal operativ deutlich zugelegt. 

Die drei Sektoren Industry, Energy und 

Healthcare erzielten zusammen ein 

Ergebnis von 2,084 Milliarden Euro, ein 

Plus von 33 Prozent. Der Auftragsein-

gang stieg um 21 Prozent auf 23,677 

Mrd. Euro, der Umsatz um 10 Prozent 

auf 19,182 Mrd. Euro.

www.siemens.com

Siemens 
wächst

Der CR-Report der Siemens AG für das 
Geschäftsjahr 2007 ist erschienen. Darin 
veröffentlicht der Konzern weltweite CR-
Kennzahlen. Unter anderem geht aus dem 
Bericht hervor, dass im Geschäftsjahr 2007 
rund 21.000 Stunden an Freiwilligenarbeit 
von MitarbeiterInnen während der Arbeits-
zeit erbracht wurden. 37 Prozent der welt-
weiten MitarbeiterInnen verfügen über 
einen Universitätsabschluss. Den größten 
Frauenanteil gibt es mit rund einem Drit-
tel in Lateinamerika, Asien und den Pazi-
fikstaaten. Der Energieverbrauch ist im 
Konzern weltweit zurückgegangen. Zu den 
wesentlichen CR-Agenden der Siemens AG 
für das aktuelle Geschäftsjahr zählen unter 
anderem Menschenrechte und das Millen-
nium Development Program.
www.siemens.com/responsibility

Top-Thema

Weiz im Klima-
bündnis

CR-Report 

Siemens-Chef 
Peter Löscher: 
„Viele Meilen-
steine wurden 
bereits er-
reicht. Die 
Neuordnung 
ist auf gutem 
Weg.“

Die neue Struktur des Siemens-Konzerns 

erfordert eine Anpassung der Visitenkar-

ten, Geschäftspapiere und elektronischen 

Signaturen. Wesentliche Änderungen 

(Angabe des Sektors, Hierarchieabbildung, 

Division bzw. Business Unit) werden in 

einer neuen Richtlinie geregelt. Nähere 

Infos finden Sie demnächst im Intranet.

NEUE DRUCKSORTEN
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Siemens hat ein weltweites Kosten-

senkungsprogramm gestartet. Warum?

Wir haben Vergleiche mit anderen global 
tätigen Unternehmen angestellt. Dabei hat 
sich herausgestellt, dass unsere Kosten im 
Verhältnis zu den Mitbewerbern zu hoch 
sind. Kein Konzern kann es sich ersparen, 
in globalen Märkten seine Wettbewerbs-
position laufend zu kontrollieren und zu 
verbessern. Weiters müssen wir uns recht-
zeitig auf widrige Konjunkturverhältnisse 
einstellen. Es ist notwendig, in guten Zei-
ten zu sparen, um gewappnet zu sein, wenn 
sich das Klima verschlechtert. 

Wie ist Siemens Österreich das Thema 

angegangen?

Wir haben einen großen Vorteil, weil wir 
uns schon sehr früh mit diesen Fragen 
beschäftigt haben. Vor eineinhalb Jahren 
wurde SucCEEd gestartet. Die Phase I war 
als Wachstumsprogramm angelegt. In der 
Phase II geht es um Ergebnissteigerung 
und Kostensenkung. In der Zwischenzeit 
hat sich der Konzern neu strukturiert und 
fokussiert nun auf die drei Sektoren In -
dustry, Energy und Healthcare. Außerdem 
wird Siemens weltweit jetzt über 20 Cluster 
gesteuert. Unser Cluster CEE wurde im Rah-
men des neuen Modells auf 17 Länder aus-

geweitet. In diesem neuen Umfeld mussten 
wir nun zwar die Zielvorgaben von Suc-
CEEd neu ermitteln und das gesamte Pro-
jekt den neuen Strukturen anpassen. Aber 
der Vorteil, das Projekt schon aufgesetzt zu 
haben, verschafft uns einen Zeitvorsprung, 
den wir uns nicht nehmen lassen dürfen. 

Um welche Zahlen geht es beim konzern-

weiten Kostensenkungsprogramm?

Fit für die Zukunft
Ein Interview mit Finanzvorstand und Cluster-CFO Reinhard Pinzer über die Gründe 
für unser Kostensenkungsprogramm, den Stand der Umsetzung, die Auswirkungen 
der Neuorganisation des Siemens-Konzerns und unsere Geschäftsentwicklung.

Auf Basis von 2007 sollen bis 2010 die Ver-
waltungs- und Vertriebskosten weltweit 
um 1,2 Milliarden Euro gesenkt werden. 
Der Anteil für den Siemens Cluster CEE 
beträgt ohne Bereichsgesellschaften 42 
Millionen Euro. 

Wie viel Prozent unserer Verwaltungs- 

und Vertriebsgemeinkosten sind das?

Bei den Verwaltungskosten haben wir uns 
30 Prozent vorgenommen. Die Vertriebskos-
ten müssen differenziert gesehen werden, 
zum Beispiel muss bei der direkten Kunden-
betreuung weniger gespart werden. Auch 
ein starkes Wachstum in einzelnen Ländern 
oder Sektoren wird berücksichtigt.

Wie weit sind wir mit SucCEEd II?

Wir definieren unsere Ziele und Maßnah-
men in einer Härtegradlogik. Härtegrad 2 
zum Beispiel entspricht konkreten Ideen 
von Einsparungen, ihrer Durchführung und 
Konsequenzen. Im Falle von Härtegrad 3 ist 
die Entscheidung schon gefallen, und die 
Umsetzung hat begonnen. Im Härtegrad 2 
haben wir schon 100 Prozent unserer Ziele 
erreicht. Der Schritt zu Härtegrad 3 fehlt in 
manchen Fällen noch. Da müssen wir noch 
zulegen! Wichtig ist auch der Zeitfaktor. 
Um das Ziel 2010 zu erreichen, müssen 

50 Prozent der Maßnahmen bereits im kom-
menden Geschäftsjahr Wirkung zeigen. Die 
restlichen dann im darauf folgenden. Eine 
zügige Umsetzung der Maßnahmen ist also 
von großer Bedeutung. Ich verstehe, dass 
die neuen Herausforderungen nicht für 
alle MitarbeiterInnen leicht zu bewältigen 
sind, schließlich wurde in den vergangenen 
Jahren schon viel von ihnen verlangt. Im 
Zusammenhang mit der VA Tech-Integrati-

on und dem COM-Carve-out haben die Kol-
legInnen enorme Leistungen erbracht.

Wird zur Erreichung des Einsparungsziels 

auch ein Personalabbau notwendig sein?

Ein Personalabbau wird unvermeidlich 
sein. Die bereits verkündeten Überlegungen 
gehen von rund 500 betroffenen Mitarbei-
terInnen aus, und wir werden alles tun, die 
Personalreduktion durch geeignete Maß-
nahmen, wie zum Beispiel Altersteilzeit, 
sozial verträglich zu gestalten. Gleichzeitig 
bietet Siemens auch mehr als 200 offene 
Stellen, die wir versuchen intern zu beset-
zen – unter anderem im Transformatoren-
werk Weiz oder bei der Siemens VAI in Linz. 
Wir wollen das Geschäft in den drei Säulen 
stärken und weiter wachsen. Allerdings 
benötigen wir in erster Linie Ingenieure 
und Spezialisten für Projektabwicklung. 

Wie stehen die Chancen, dass wir die not-

wendige Kostensenkung schaffen?

Ich bin zuversichtlich, dass wir die not-
wendigen Kostensenkungen schaffen. Wir 
haben motivierte MitarbeiterInnen in allen 
Divisionen und Zentralbereichen, die die 
Herausforderungen angenommen haben 
und an innovativen Lösungen arbeiten. Wei-
ters haben wir als Teil des Siemens Clusters 

CEE besonders gute Chancen, 
weil wir mit Ländern zusam-
menarbeiten, die günstige 
Kos tensätze bieten. Wir kön-
nen diese Möglichkeiten nut-
zen, um unsere Infrastruktur 

rasch zu adaptieren. Unser zusätzlicher Vor-
teil ist, dass wir schon über einen längeren 
Zeitraum Erfahrung in der Zusammenar-
beit mit diesen Ländern gesammelt haben.

Welche Rolle übernehmen Sie dabei 

als Cluster-CFO?

Ich halte es für eine überaus spannende 
Aufgabe, international Strukturen zu schaf-
fen, die ein Wachstumsklima im Cluster 

„Ich halte es für eine überaus spannende Aufgabe, international 
Strukturen zu schaffen, die ein Wachstumsklima im Cluster för-
dern, aber auch die Kosten in Summe senken.“   Reinhard Pinzer
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fördern, aber auch die Kosten im Cluster in 
Summe senken. Wir suchen nach Lösungen, 
um Aufgaben effizient aus einem Land für 
andere zu erledigen. Es geht dabei um eine 
Ausweitung der Shared Services und die 
Nutzung von Synergieeffekten. Ich habe 
mittlerweile in fast allen Ländern unseres 
Clusters bei Besuchen vor Ort viele Mitar-
beiterInnen kennengelernt, und es macht 
mir viel Spaß, an der Wachstumsstory CEE 
mitzuarbeiten. Gleichzeitig bieten sich in 
diesem Raum auch für viele Mitarbeite-
rInnen tolle Chancen, über Grenzen hin-
weg zu denken und zu agieren. Wir hoffen, 
dass sehr viele von Ihnen die Herausfor-
derungen einer internationalen Karriere 
annehmen. Wer sich krisenfest machen 
will, tut gut daran, an seiner Internationa-
lität zu arbeiten. 

Welche Bedeutung haben unsere Abläufe 

für unsere Kostenstruktur?

Ich bin überzeugt, dass hier noch Potenzial 

„Beim Auftragseingang 
liegen wir in CEE im Plan 
und werden wahrschein-
lich – getrieben durch 
Groß projekte – unsere Ziel-
setzung überschreiten.“    

Reinhard Pinzer     

Group Activities (NGAs) angesiedelt. 

Wie wird mit ihnen umgegangen?

Wir versuchen diese Non Group Activities 
bei Divisionen anzusiedeln oder trennen 
uns von ihnen. Der Fokus liegt klar im 
Wachstum der drei Sektoren. Einige der 
NGAs im Konzern haben auch nicht dazu 
beigetragen, die Profitabilität zu erhöhen. 

Wie sehen Sie die Zukunft der NGAs 

außerhalb von Siemens?

Es muss keineswegs zum Nachteil der Mit-
arbeiterInnen sein, wenn ein neuer Investor 
die Geschäfte übernimmt. Ich verspreche 
mir unter anderem viel für B&I im neuen 
Joint Venture mit Ortner und bin sicher, 
dass wir damit eine zukunftsträchtige, wett-
bewerbsfähige Lösung gefunden haben. 
Auch für Teile des Werkeverbundes SIMEA 
suchen wir eine nachhaltige Lösung. 

Wie läuft derzeit unser Geschäft?

Beim Auftragseingang liegen wir in CEE im 
Plan und werden wahrscheinlich – getrieben 
durch Großprojekte – unsere Zielsetzung 
überschreiten. Beim Umsatz werden wir 
unsere Ziele vermutlich knapp erreichen. 
Das Gleiche gilt für das operative Ergebnis, 
allerdings wird dieses in der SAGÖ durch 
einige Sondereffekte negativ beeinflusst.

Wie sehen Sie die weitere Entwicklung?

Wir gehen davon aus, dass wir im Auf-
tragseingang zulegen und uns speziell 
im Cluster in allen Sektoren deutlich ver-
bessern. Allerdings nimmt der Wettbe-
werbsdruck in unserem Umfeld zu. Das 
Kostensenkungsprogramm ist also tat-
sächlich eine Notwendigkeit, um unsere 
Zukunft positiv zu gestalten. Profitables 
Wachstum ist für alle eine herausfordernde 
Aufgabe. Wenn wir das gut schaffen, hilft es 
nicht nur dem Konzern, wir werden auch 
als Cluster laufend stärker. 
intranet.siemens.at/succeed
intranet.siemens.com

steckt. In manchen Fällen sind die Vorgän-
ge zu kompliziert und zu schwerfällig. Oft 
sind Genehmigungsläufe zu lang, weil die 
Verantwortlichkeiten nicht am richtigen 
Punkt angesiedelt sind. 

Durch SOA und Compliance sind viele 

neue komplexe Prozesse dazugekommen. 

Das ist richtig. Doch an Compliance werden 
wir sicher nicht rütteln. Wir werden uns in 
diesem Punkt zur weltweiten Benchmark 
entwickeln. Auch die Interne Kontrolle, zu 
der wir uns im Rahmen von SOA verpflich-
tet haben, wird weiterhin ihre Gültigkeit 
behalten. Doch es kann sicher noch einiges 
verbessert werden. Denn bei der Erstein-
führung neuer Prozesse, die noch dazu teil-
weise sehr schnell erfolgen musste, wurde 
sicher nicht immer der schlankste Weg 
gefunden. Hier lässt sich in einem zweiten 
Schritt noch einiges vereinfachen. 

Rund um die SAGÖ sind zahlreiche Non 



And the winner is: Sales Push for Multi-
national Customers. Vier Projekte hatten 
zuletzt um den Sieg der Initiative Imaginee-
ring Tomorrow gekämpft. Gewonnen hat das 
Team um Beate Greilinger, dessen Ziel es ist, 
mit einer verbesserten Aufstellung gegen-
über multinationalen Kunden Geschäft und 
Vertrieb nachhaltig zu stärken. Das Projekt 
entspricht damit präzise den Grundideen 

der Initiative, Wachstum und Entwicklung 
einer gemeinsamen Kultur im CEE-Raum zu 
pushen. Die Imagineers erhielten zusätzlich 
die Möglichkeit, von erfahrenen Siemens-
Managern zu lernen. Mentor des Siegerpro-
jekts war Rolf Unterberger von SIS. „Er hat 
uns massiv unterstützt“, betont Greilinger. 
Nun übernimmt Vorstand Gunter Kappa-

cher als Sponsor die Umsetzung des Pro-
jekts innerhalb Siemens CEE. 
Greilinger war von Anfang an vom Er-
folg des Projekts überzeugt, das „in jedem 
Fall einen finanziellen Mehrwert schaffen“ 
kann. Ihr Team vereint vier Nationen: Ne-
ben der Österreicherin Beate Greilinger 
waren Alexander Hühmer, SIS München, 
Nina Sorc, MS Slowenien, und Octavian 

Popescu, PDT Rumänien, beteiligt. Greilin-
ger: „Die Zusammenarbeit funktioniert gut. 
Jeder hat bereits internationale Erfahrung. 
Die Arbeit am Projekt macht Spaß.“ 
Der Grundgedanke des Sales-Push-Ansatzes 
leuchtet ein: Unsere internationalen Kunden 
sind häufig ähnlich aufgestellt wie wir, haben 
in Österreich Headquarters und arbeiten 
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Kundenorientiert aufgestellt
Das Siegerteam der Initiative Imagineering 
Tomorrow setzt auf länderübergreifende Zusam-
menarbeit im Dienste internationaler Kunden.

in verschiedenen Ländern Südosteuropas. 
„Aber sie werden bei uns in jedem Land vom 
lokalen Vertrieb betreut. Mit nur wenig oder 
gar keiner Abstimmung“, beschreibt Grei-
linger das Problem. Das soll sich ändern. Ge-
plant ist die Einführung von Cluster Account 
Executives (AEX), die sich länderübergrei-
fend um die Zusammenarbeit für globale 
Kunden kümmern. Gestartet werden soll mit 
je zwei Kunden aus dem Energy und dem 
Industry Sector und einem von SIS CEE. Der 
Kunde soll von der neuen Strategie genauso 
profitieren wie wir. Schließlich ist es auch 
sein Vorteil, wenn z. B. ein Problem, das in 
zwei Ländern zu lösen ist, gleich im Dop-
pelpack angegangen wird. Als Partner des 
Kunden können wir ihn beim Aufbau seiner 
Organisation unterstützen, gleichzeitig aber 
auch von ihm lernen. „Außerdem sorgt das 
Modell dafür, dass wir alle intern und zum 
Kunden hin besser zusammenarbeiten“, 
nennt Greilinger einen weiteren Vorteil. 
Shortterm Delegation. Doch Sales-Push 
wird nicht das einzige Projekt bleiben, das 
umgesetzt wird. Auch die Idee, einen „mul-
tikulturellen Weg zum Erfolg“ zu finden 
(vom Team um Katja Zahmel), wird zumin-
dest in ersten Ansätzen realisiert. Zahmel: 
„Wir wollen Shortterm Delegations im Aus-
maß von einem Monat möglich machen, 
damit einander mehr MitarbeiterInnen im 
CEE-Raum besser kennenlernen.“ 
Außerdem ist eine Siemens-interne Platt-
form im Stil von Facebook oder Xing 
angedacht, wo sich MitarbeiterInnen prä-
sentieren, austauschen oder auch Kolle-
gInnen für Projekte suchen können.
Die Imagineers sind nicht zu bremsen – 

und werden dabei vom Management unter-
stützt. „Es ist besonders wichtig, dass alle 
weiterhin als CEE-Botschafter wirken, ein 
gemeinsames Cluster-Denken und die Ver -
netzung quer über Landes- und Divisions-
grenzen hinweg fördern. Wir brauchen das 
als Unternehmen“, betonte Vorstandsvor-
sitzende Brigitte Ederer bei der Award Cere-
mony. Noch mehr Kontakt zum Cluster-CEO 
erhält das Siegerteam beim „One Day with 
the CEO“, der Teil des Award-Gewinns war.
intranet.siemens.at/imagineering-
tomorrow
ingeborg.sickinger@siemens.com

Erfolgreiches Sales-Push-Team: Octavian Popescu (PTD Rumänien), Beate Greilinger 
(SIS Österreich), Nina Sorc (MS Slowenien) und Alexander Hühmer (SIS München)

Top-Thema
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Ein Zeigertelegraf, aufgebaut von Werner 
von Siemens vor 161 Jahren, löste das Pro-
blem der sicheren Nachrichtenübertragung 
über größere Entfernungen. Werner von 
Siemens legte damit den Grundstein für 
die „Telegraphen-Bauanstalt von Siemens 
& Halske“ und den Siemens-Konzern. Bis 
vor einigen Jahren war Kommunikations-
technik ein Kerngeschäft der Siemens AG 
und damit für etwa die Hälfte des Umsat-
zes verantwortlich. Siemens-Innovationen 
prägten die gesamte Entwicklung der Tele-
kommunikation. Automatisierte und später 
digitale Wählämter waren dabei genauso 
Themen wie die Produktion der ersten 
Halbleiter, die Übertragung von Sprache 
über Datenleitungen und der Mobilfunk. 
1984 präsentierte Siemens das private 
Kommunikationssystem Hicom, das den 
Weltstandard ISDN (Integrated Services 
Digital Network) erfüllte. Die daraus ent-
standene HiPath-Plattform vereint heute 
alle Kommunikationsformen von Festnetz 
über Mobilfunk und IP. 
In Österreich war die COM sehr erfolgreich, 
weltweit gab es Verluste. Ein Grund für Sie-
mens, sich neu aufzustellen. Die Sektoren 
Industry, Energy und Healthcare sind die 
Säulen des Geschäftes. Für SEN (Siemens 
Enterprise Communications), SHC und 

das Callcenter ringo gibt es neue Partner. 
Siemens Enterprise Communications wird 
zu 51 Prozent vom US-Investor The Gores 
Group übernommen, Siemens bleibt aller-
dings mit 49 Prozent an SEN beteiligt. 
Gores stärkt das Unternehmen durch die 
Einbindung der beiden amerikanischen 
Unternehmen für IT-Technologie und -Ap -
plikationen Enterasys Networks und SER 
Solutions aus dem Gores-Portfolio. Gores 
und Siemens werden rund 350 Millionen 
Euro zusätzlich zu geplanten F&E-Ausga-
ben investieren, um die Produktpalette 

von SEN zu ergänzen und den Wandel zum 
Software- und Serviceanbieter weiter vor-
anzutreiben. 
Siemens-Marke nützen. Das Gemein-
schaftsunternehmen kann weiter unter der 
Siemens-Marke arbeiten. Schlüsselpatente 
und -lizenzen gehen ebenfalls in das Joint 
Venture über. SEN wird außerdem bevor-
zugter Lieferant für Siemens bleiben, das 
Vertriebsnetz von Siemens One nutzen und 
mit Siemens bei Kundenaufträgen koope-
rieren. Die neuen innovativen Produkte 
von SEN, darunter der OpenScape-UC-Ser-
ver, werden integraler Bestandteil des Port-
folios bleiben, Support und Upgrades für 
insbesondere HiPath sichergestellt sein. 
Die SEN-Tochter ringo wird künftig von 
einer 100%igen Tochtergesellschaft der 
Schneider Holding betrieben. Auch SHC, 
Home and Office Communication Devices, 
wechselt den Besitzer. 80,2 Prozent der 
Siemens-Anteile werden an Arques über-
gehen. Siemens ist seit 15 Jahren Spezialist 
und Trendsetter im Bereich schnurloser 
DECT-Telefone und soll das auch bleiben. 
Arques will die Marke Gigaset stärken und 
die führende Marktposition speziell im 
Premiumpreissegment ausbauen.
Nachhaltige Lösungen. Bei allen diesen 
Modellen hat Siemens in nachhaltige 
Lösungen investiert. Joe Kaeser, Finanz-
vorstand von Siemens: „Wir sind zuver-
sichtlich, dass sich die Entscheidungen 
langfristig positiv für unsere Mitarbeite-
rInnen und Kunden auswirken werden.“ 
enterprise.siemens.com/open
www.gores.com 
www.gigaset.at
www.arques.at

Neustart bei COM
Siemens setzt neue Schwerpunkte und startet das 
Kapitel Kommunikation neu. Die COM-Spezialisten 
bleiben uns als Siemens-One-Partner erhalten.

Eine Erfolgsgeschichte
■  1847 Werner von Siemens baut den Zeigertelegrafen
■  1853 Bau des russischen Ferntelegrafennetzes
■  1870 Inbetriebnahme der Indo-Europäischen Telegrafenlinie
■  1909  erstes Großstadtfernsprechamt im 

Selbstwählbetrieb (München)
■  1927 Bildtelegrafie zwischen Berlin und Wien
■   1933  Versuchsbetrieb des ersten öffent-

lichen Fernschreibnetzes
■   1964  Satellitenerdfunkstelle in Bayern
■  1984  Hicom integriert alle 

Kommu nikationsformen 
in einem Netz

■  2002 Produkte auf HiPath umgestellt 
■  2008 Open Scape UC Server

Open Stage: die 
erste offene Kom-
munikationsplatt-
form der Welt.

1847: Zeiger-
telegraf (r.) 
1909: Fern-
sprechamt 

München 
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„Der Call08 hat die Innovationskompetenz 
unseres Unternehmens in allen Sektoren 
und Divisions klar gezeigt“, sagte Brigitte 
Ederer anlässlich der Jurysitzung zur Aus-
wahl der Projekte aus dem Siemens-Inno-
vationswettbewerb Call08. Rund 50 Ideen 
für Innovationsprojekte waren im Vorfeld 
des Call08 in verschiedenen Workshops 
eingebracht worden. Gesucht waren Pro-
jekte, die das Potenzial für ein weltweites 
Center of Competence haben, das lang-
fristige Wachstum in CEE absichern, neue 
Geschäftsmöglichkeiten eröffnen oder 
das Standardportfolio sinnvoll ergänzen, 
um die Bedürfnisse unserer Kunden noch 
besser zu erfüllen. Dabei sind Prozessin-
novationen ebenso gefragt wie neue vielver-
sprechende Technologien. Von den 50 Ideen 
wurden 14 als Projekte zum Call08 einge-
reicht. „Entscheidend ist, dass die Projekte 
nicht ausschließlich technologiegetrie ben 
sind, sondern dass vertriebliche Aspekte 
und damit die Marktchancen von Beginn 
an berücksichtigt werden“, unterstreicht 
Edeltraud Stiftinger, Leiterin des Corporate 
Innovation Center (CIC). Es geht um Inno-
vationen, die nicht im sprichwörtlichen 
Elfenbeinturm entstehen, sondern gemein-
sam mit den Kunden realisiert werden.
Im Rahmen des Call08 werden Mittel aus 
dem Siemens-internen Innovationsfonds 
für die besten Innovationsprojekte zur Ver-
fügung gestellt. „Durch die Projekte, die wir 
mit dem Call08 unterstützt haben, werden 
Arbeitsplätze in der SAGÖ gesichert oder 
neu geschaffen“, betont Zentralbetriebsrat 
Friedrich Hagl. In Zeiten, in denen vieles in 
unserem Unternehmen in Bewegung ist, 
sieht er die Wirkung des Innovationsfonds, 
der ja auch von den MitarbeiterInnen der 
SAGÖ gespeist wird, bestätigt: „In der heu-

Trendsetter bei 
Innovationen
Im Rahmen des Call08 waren Projekte gesucht, die Potenzial für ein 
weltweites CoC haben, das langfristige Wachstum in CEE absichern 
und die Bedürfnisse unserer Kunden noch besser als bisher erfüllen.

tigen Zeit ist der Innovationsfonds für mich 
ein wichtiges stabilisierendes Element, um 
unsere Standortkompetenz besser absi-
chern zu können.“ Nicht umsonst gehört 
Innovation, gemeinsam mit Verantwor-
tung und Exzellenz, zu den Grundwerten 
von Siemens.

Österreich hat als Forschungsstandort eine 
erfolgreiche Tradition. Zu diesem Erfolg 
hat Siemens wesentlich beigetragen. „Mit 
872 Millionen Euro F&E-Aufwand im Jahr 
2007 bringt Siemens etwa 18 Prozent der 
gesamten österreichischen unternehme-
rischen F&E-Ausgaben auf“, unterstreicht 
Brigitte Ederer. Siemens Österreich erwirt-
schaftet rund zehn Prozent des Gesamtum-

satzes des Konzerns. Innovationen sind für 
diese Leistung eine Grundvoraussetzung.
Für die zehn Projekte, die in der Call08-
Jurysitzung schließlich ausgewählt wurden, 
stehen vier Millionen Euro aus unserem 
Innovationsfonds zur Verfügung. 
Energy Sector. Aus dem Energy Sector 
stammt das Projekt Center of Competence 
für Smart Metering Services mit dem Ziel, 
Dienstleistungen rund um die Integration 
und die Zählerdatenverwaltung im gera-
de entstehenden Markt für fernauslesbare 
(Strom-)Zähler anzubieten. Dies soll mit 
Unterstützung der SIS PSE, als Experten 
für die Software des IT-Managements der 
Zählerdaten, im Project Execution Center 
Metering Services geschehen.
Industry Sector. Als größter Sector lieferte 
Industry für den Call08 eine Reihe interes-
santer Innovationsprojekte. So konnte sich 
die Technologie zur Energieerzeugung 
aus der Verwertung von Rückständen der 
Papierindustrie, SiPaper Reject Power, bei 
der Jury durchsetzen. Auf die Ausschöp-
fung der Marktpotenziale im Gebäude-
bereich des Clusters CEE zielt der Aufbau 
des Center of Competence für Energieef-
fiziente Gebäude mit einem Expertenpool 
aus Österreich. Die Entwicklung eines Zug-
sicherungssystems für Nebenbahnen wird 
es uns ermöglichen, hier eine kostengüns-
tige Lösung anzubieten. Denn alle derzeit 
am Markt befindlichen Produkte sind für 
Nebenbahnbetreiber nicht finanzierbar. 
Durch das Projekt Freiland Videodetektion 
wird Siemens Österreich künftig ein System 
mit neuen Videoalgorithmen für mehr 
Sicherheit im Straßenverkehr anbieten kön-
nen. Im Bereich Mauttechnologie soll mit 
dem Projekt Janus-Telematik Enforcement 
ein neuer Technologieschritt zur Übertra-

Call08: Zehn Projekte 
ausgewählt
■  Center of Competence – 

Smart Metering Services

■  Project Execution Center – 

Metering Services

■  SipaperCIS Reject Power 

■  CEE Center of Competence – 

Energieeffiziente Gebäude

■  Zugsicherungssystem 

für Nebenbahnen

■  Freiland Videodetektion

■  Janus-Telematik Enforcement

■  Production Intelligence

■  In-Process Temperatur- und 

Gasdruckmessung

■  Center of Competence – Radiologie- 

informationssysteme

18 % der österreichischen 
Ausgaben für F&E
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gung der Daten zwischen der On Board Unit 
und dem Empfänger gemacht werden, der 
auch neue Geschäftsmodelle für Fuhrpark-
steuerung oder Parkraumbewirtschaftung 
eröffnet. Als gemeinsames Projekt des 
Industry Sectors und SIS CEE zielt Produc-
tion Intelligence auf die Gegebenheiten des 
CEE-Marktes ab. Bestehende Lösungen, die 
eine IT-Verbindung der Produktionsebene 
mit der Managementebene anbieten, sind 
vorwiegend für große Produktionsbetriebe 
ausgelegt. Die Bedürfnisse der CEE-Kunden-
struktur können mit einem neuen bedarfs-
gerechten System für die Erfassung und die 
Steuerung von Produktionsdaten in Echt-
zeit besser erfüllt werden. Eine innovative 
Lösung für die In-Process Temperatur- und 
Gasdruckmessung mittels Transpondern 
hilft dem Kunden, die Produktion zu opti-
mieren und die Kosten für Produktionsaus-
schüsse zu minimieren. Erste Anwendungen 
sollen in kontinuierlichen Produktionspro-
zessen wie Bandpressen realisiert werden.
Healthcare Sector. Im Medizinumfeld geht 
es darum, den künftigen IT-Anforderungen 
im Healthcare Sector gerecht zu werden. In 

einem eigenen Center of Competence in 
der SIS PSE soll das europäische Radiolo-
gie Informationssystem weiterentwickelt 
werden.

Im Geschäftsjahr 2007 hat Siemens welt-
weit 3,4 Milliarden Euro in Forschung 
und Entwicklung investiert. Rund 32.500 
Forscher und Entwickler an einer Vielzahl 
von Standorten in über 30 Ländern sorgen 
dafür, dass Siemens durch Innovationen 
seine Spitzenpositionen am Markt sichert 
und weiter ausbaut. Die Investitionen in 
Forschung und Entwicklung erfolgen im 
Rahmen einer konsistenten Innovations-
strategie. So will der Siemens-Konzern 
vorhandene Stärken weiter ausbauen und 
profitables Wachstum ermöglichen. Für 
CEO Peter Löscher sind Innovationen der 
stärkste Geschäftstreiber: „Wir wollen mit 
innovativen Technologien mehr als dop-
pelt so schnell wachsen wie das weltweite 
Bruttosozialprodukt und dabei hohe Ergeb-

nisbeiträge erzielen.“ Die Innovationsstra-
tegie steht nicht für sich allein, sondern ist 
immer abgeleitet aus der Geschäftsstrate-
gie. Für Siemens heißt das: Konzentration 
auf führende Marktpositionen – also auf 
Platz eins oder zwei – in attraktiven, nach-
haltig wachsenden Märkten. „Wir inves-
tieren bereits heute drei Viertel unseres 
F&E-Budgets in Geschäfte mit überdurch-
schnittlichen Margen“, berichtet Chief 
Technology Officer Hermann Requardt. 
„Unser Ziel ist es, unser Unternehmen in 
allen Geschäftsfeldern zum Trendsetter 
zu machen und uns durch konsequente 
Weiterentwicklung der Patent- und Tech-
nologieposition einen Wettbewerbsvorteil 
zu sichern.“ In vielen Märkten ist Siemens 
bereits Innovationsführer. Doch die Ent-
wicklungen gehen weiter: „Wir müssen 
unser Marktwissen und die technologische 
Kompetenz noch mehr vereinen. Damit 
können wir noch schneller und effizienter 
werden und uns sowie unseren Kunden 
Vorteile im Wettbewerb immer wieder neu 
erschließen“, ist Löscher überzeugt.
cic.siemens.at

Center of Competence, um 
Radiologieinformations-

sys teme weiterzuentwickeln

SiPaper Reject Power: 
Energie aus Rückständen 

in der Papierindustrie

Know-how aus energie effi -
zienten Gebäuden, (im Bild Wifi  

Linz) in CEE nutzen

Verbesserte Mauttech-
nologie eröffnet neue 

Geschäftschancen 

Innovationen als
Geschäftstreiber
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Unsere Stakeholder – z. B. Kunden, Aktio-
nä re, MitarbeiterInnen, Lieferanten und 
die Gesellschaften, in denen wir tätig sind 
– erwarten von uns Höchstleistungen mit 
höchstem ethischem Anspruch. Dabei liegt 
der bestimmende Faktor für unseren Erfolg 
darin, die Anforderungen dieser unter-
schiedlichen Gruppen hundertprozentig zu 
erfüllen.

Das neue Gleichgewicht
Die Umsetzung dieses Ziels erfordert ein 
neues Gleichgewicht, in dem unsere Werte, 
unsere unternehmerischen Aktivitäten und 
die Realisierung unserer Vision harmonisch 
nebeneinander bestehen können. Nach ein-
gehender Auseinandersetzung mit unserer 
Geschichte und Kultur haben wir unsere 

Wir bei Siemens sind entschlossen, alle ge-
setzlichen und ethischen Anforderungen 
zu erfüllen – und, wo wir können, sogar zu 
übertreffen. Unsere Verantwortung liegt dar -
in, das Unternehmen entsprechend höchs-
ten professionellen und ethischen Stan dards 
und Praktiken zu führen, ohne Spielraum 
für nichtkonforme Verhaltensweisen.
Die Prinzipien, die für den Wert „Verant-
wortungsvoll“ stehen, dienen als Kompass, 

Unternehmensphilosophie in drei Kern -
werte zusammengefasst: „Verantwortungs-
voll“, „Exzellent“ und „Innovativ“. Diese Wer-
te ersetzen unsere bisherigen Prinzipien und 
sollen künftig in Abhängigkeit voneinander 
gelebt werden. Für jeden Wert haben wir 
klare Richtlinien entworfen, die unsere Ent-
scheidungen und unser Verhalten bestim-
men. Diese Prinzipien müssen in alle unsere 
Aktivitäten bei Siemens einfließen.
Unsere Werte schaffen die Basis für unsere 
Vision, mit der wir abbilden, wie Höchst-
leistungen mit höchstem ethischem An -
spruch zu Gewinn und Wachstum führen. 
Mit Unterstützung aller MitarbeiterInnen 
bei Siemens können wir zu einem Vorbild 
für herausragendes Geschäftsgebaren wer-
den.

Höchstleistungen mit 
ethischem Anspruch

Auf lange Sicht sind jene Unternehmen am erfolgreichsten, 
die die Anforderungen ihrer Stakeholder erfüllen und dabei 
Werte und Vision des Unternehmens leben.

VERANT WORTUNGSVOLL

Wir verpflichten uns zu 
ethischem und verant-
wortungsvollem Handeln
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Unsere Prinzipien

■   Unsere Innovationen geben unseren 

Kunden einen einzigartigen Wett-

bewerbsvorteil 
■   Wir handeln unternehmerisch 

■   Wir sind kreativ und offen für 

neue Ideen 

■   Wir sind erfinderisch und visionär 

■   Wir setzen Trends 

■   Wir nehmen Herausforderungen an 

Mit unserer Vision verwirklichen wir unse-
re Überzeugung, dass Höchstleistunge mit 
höchstem ethischem Anspruch Gewinn 
und Wachstum vorantreiben und wir damit 
gleichzeitig die Anforderungen unserer 
Interessenvertreter erfüllen können.
Unsere Vision ist abgeleitet von unseren 
Werten und wurde von unserer Führungs-
riege unter aktiver Beteiligung aller Ge -
schäfts bereiche und zahlreicher Regio nen 
entwickelt. Um Höchstleistungen mit  höchs-
tem ethischem Standards zu erreichen, müs-
sen wir unsere Vision und un sere Werte in 
unsere täglichen Geschäftsentscheidungen 
und das jeweilige Umfeld integrieren. Auf 
lange Sicht werden jene Unternehmen am 
erfolgreichsten sein, denen es gelingt, die 
Anforderungen der Stakeholder zu erfül-
len und dabei die Werte und Vision des 
Unternehmens zu leben. So stellen wir 
sicher, dass Höchstleistungen und höchstes 
ethisches Verhalten Hand in Hand gehen 
und zu langfristigem Erfolg führen.

den wir nutzen, um unsere Geschäftsent-
scheidungen zu treffen. Darüber hinaus 
müssen wir unsere Geschäftspartner und 
andere Interessenvertreter dazu ermuti-
gen, einen ähnlichen Standard für ihre 
Geschäftsethik anzuwenden.

Unsere Prinzipien
■    Wir befolgen Recht und Gesetz 

■   Wir respektieren die Würde 

des Menschen 

■   Wir fördern Gesundheit und Sicherheit 

■   Wir führen unser Geschäft offen 

und ehrlich 

■   Wir sind fair im Umgang mit Wett-

bewerbern und Interessenvertretern 

■   Wir halten Verpflichtungen ein 

■   Wir achten das Eigentum 

■   Wir unterstützen den Umweltschutz 

■   Wir verpflichten uns zu gesellschaft-

lichem Engagement 

■   Wir sind voll engagiert und 

hochkompetent, um die besten 

Ergebnisse zu erzielen 

Wir setzen uns ehrgeizige Ziele – die wir von 
unserer Vision ableiten und anhand von 
Benchmarks verifizieren – und tun alles, 
um diese Ziele zu erreichen. Wir unterstüt-
zen unsere Kunden bei der Suche nach per-
fekter Qualität und bieten ihnen Lösungen, 
die ihre Erwartungen übertreffen.
Exzellent können wir nur sein, wenn wir 
einen Weg der kontinuierlichen Verbes-
serung definieren und die bestehenden 
Prozesse permanent hinterfragen. Darü-
ber hinaus müssen wir Veränderungen 
annehmen, damit unser Unternehmen ent-
sprechend aufgestellt ist, wenn sich neue 
Geschäftsmöglichkeiten eröffnen.
Exzellent sein bedeutet zudem, dass wir als 
Unternehmen für die besten Köpfe, die der 
Markt bietet, attraktiv sind und bleiben. 
Dies bedeutet, ihnen die Qualifikationen 
zu vermitteln und Chancen zu geben, die 
erforderlich sind, um Höchstleistungen zu 

erzielen. Denn wir wollen eine leistungs-
fähige Unternehmenskultur fördern.

Unsere Prinzipien
■   Wir setzen und erreichen Ziele, 

die uns an die Weltspitze bringen 

■   Wir sind mit Leidenschaft bei der Sache 

■   Wir sind bereit, stets mehr zu tun, 

als man von uns erwartet 

■   Wir sind diszipliniert, handeln schnell 

und entschieden 

■   Wir streben ständig nach Verbesserung 

und perfekter Qualität 

■   Wir verstehen die Bedürfnisse und Her-

ausforderungen unserer Kunden 

■   Wir entwickeln unser Können 

systematisch weiter und schöpfen 

unser Potenzial voll aus 

■   Wir arbeiten effizient und pragmatisch 

zusammen 

■   Wir leben den Wandel und bleiben 

damit fit für den Wettbewerb 

Innovationen sind der Grundstein des Er -
folgs von Siemens. Daher richten wir unsere 
Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten 
eng an unserer Geschäftsstrategie aus, hal -
ten wichtige Patente und nehmen eine starke 
Position bei den etablierten wie neuen Tech-
nologien ein. Unser Ziel ist, in allen unseren 
Geschäftsfeldern Trends zu setzen.
Wir sorgen dafür, dass die Energie und Kre-
ativität unserer MitarbeiterInnen freige-
setzt wird, wir beschreiten auch neue und 
ungewohnte Wege. Darüber hinaus sind wir 
erfinderisch und nehmen diese Eigenschaft 
in den unterschiedlichsten Bedeutungen an 
– geistreich, einfallsreich und kreativ.
Wir handeln unternehmerisch und unsere 
Innovationen sind weltweit erfolgreich. Wir 
messen den Erfolg unserer Innovationen 
am Erfolg unserer Kunden. Wir erneuern 
unser Portfolio kontinuierlich, um Ant-
worten auf die wesentlichen Herausfor-
derungen der Gesellschaft zu bieten und 
schaffen dadurch nachhaltige Werte.

EXZELLENT

Wir erzielen Höchst-
leistungen und 
exzellente Ergebnisse

INNOVATIV

Wir sind innovativ, 
um dauerhaft 
Wert zu schaffen

VISION

Unsere Hoffnungen 
für die Zukunft

Eine Welt bewährter 
Spitzenkräfte, die ... 
■  bahnbrechende Innovationen 

realisieren 

■  unseren Kunden einen einzigartigen 

Wettbewerbsvorteil ermöglichen 

■  Gesellschaften unterstützen, ihre 

Herausforderungen zu meistern

■  verlässlich Werte schaffen

intranet.siemens.com/werte



„Wir fordern von unseren Lieferanten, was 
wir auch von uns selbst fordern“, betont 
Josef Kinast, Leiter Global Procure ment 
and Logistics (kurz GPL). Damit entspre-
chen wir nicht nur den Compliance-Grund-
sätzen. Die Auswahl der besten und 
leistungsfähigsten Partner ist 
ein wesentlicher Erfolgs faktor 
für unser Unternehmen. „Mehr 
als die Hälfte der Gesamtkos-
ten von Siemens entstehen bei 
unseren Lieferanten. Um lang-
fristig Wettbewerbsvorteile zu 
erarbeiten, müssen wir daher 
gemeinsam mit unseren Liefe-
ranten die Wertschöpfungskette 
permanent optimieren“, weiß 
der GPL-Chef. 
Im vergangenen Jahr wurden 
unsere „Grundanforderungen 
an Lieferanten“ zum „Code of 
Conduct für Siemens Liefe-

Josef Kinast, GPL:
„Professionelle 
Zusammenarbeit 
mit den besten 
Lieferanten 
ist unser Ziel.“

ranten“ weiterentwickelt. Ethische und 
moralische Grundwerte haben neben der 
selbstverständlichen Verpflichtung zur 
Einhaltung der Gesetze, dem Verbot von 
Korruption und der Berücksichtigung der 
SOA-Prozesse einen besonders hohen 
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Einkauf mit Verantwortung
Ethische und moralische Grundwerte, Compliance und SOA 
sind für unseren Einkauf von entscheidender Bedeutung.

Auswahl der besten Lieferanten als wesentlicher Erfolgsfaktor für unser Unternehmen

Stellenwert. Der Code of Conduct baut auf 
den Siemens-Werten „Verantwortungs-
voll“, „Exzellent“ und „Innovativ“ auf. Damit 
gehört Siemens weltweit zu den Vorreitern. 
Siemens-Lieferanten verpflichten sich, die 
Grundrechte ihrer MitarbeiterInnen zu 
wahren, keine Kinderarbeit zuzulassen, auf 
die Gesundheit und Sicherheit ihrer Mit -
arbeiterInnen sowie den Schutz der Umwelt 
zu achten. 
Der Code of Conduct ist verbindlicher Teil 
aller neuen und zu erneuernden Einkaufs-
verträge. „Um sicherzustellen, dass alle 
Lieferanten diesen Grundsätzen ver-
pflichtet werden, müssen die Verträge die 
entsprechende Vertragsklausel enthalten“, er-
klärt Kinast. Österreich hat seine Haus-
aufgaben gut gemacht: „Knapp 90 Pro-
zent unserer Vorzugslieferanten haben 
den Code of Conduct unterschrieben und 
sich damit zur Erfüllung der Kriterien ver-
pflichtet“, berichtet der GPL-Leiter. 
Wie findet Siemens die besten Lieferanten? 
Es ist klar, dass hier unternehmensweit, 
richtlinienkonform und nach professio-
nellen Kriterien gearbeitet werden muss. 
„Die Auswahl erfolgt nach dem Gesamt-
kostenprinzip und auf Basis der aktuellen 
Materialgruppenstrategie“, erklärt Kinast 
und unterstreicht die Notwendigkeit, in 
einem Einkaufsnetzwerk zusammenzu-
arbeiten. Bei der Lieferantenauswahl und 

Code of Conduct
Was wir von Lieferanten erwarten

■  Einhaltung der Gesetze

■  Verbot von Korruption 

und Bestechung

■  Achtung der Grundrechte 

der MitarbeiterInnen

■  Verbot von Kinderarbeit

■  Gesundheit und Sicherheit 

der MitarbeiterInnen

■  Umweltschutz

■  Einhaltung der Standards 

in der Lieferkette

www.siemens.com/responsibility



Die Neuausrichtung des Siemens-

Konzerns war für die europäischen 

Betriebsräte das entscheidende 

Thema bei ihrer Sitzung Ende Mai. 

Erstmals nach acht Jahren fand das 

Treffen des Siemens Europe Com-

mittee (SEC) wieder in Wien statt. 

Friedrich Hagl, Zentralbetriebsrats-

vorsitzender in Österreich, ist einer 

der stellvertretenden Vorsitzenden 

des Siemens-Europabetriebsrats, 

Österreich hat damit in diesem 

Gremium eine wichtige Funktion. 

Siemens konzentriert sich in 

Zukunft auf drei Sektoren und hat 

weltweit 20 Länder-Cluster gebil-

det. „Der Betriebsrat musste sich 

darauf einstellen und hat sich nun 

nach den neuen Gegebenheiten 

ausgerichtet“, berichtet Hagl. 

Neuwahl. Im Rahmen der Sitzung 

fanden die Wahlen für die nächs-

ten vier Jahre statt. Der Geschäfts-

führende Ausschuss des SEC wurde von vier 

auf fünf Mitglieder erweitert und spiegelt 

nun die zukünftige Cluster-Organisation 

der Siemens AG wider. Außerdem wird es 

jährlich eine zweite Sitzung des Europa-

betriebsrats in Form von Cluster-Treffen 

geben.

Ein weiterer Punkt waren die Diskussionen 

über die EU-Richtlinie zum Euro-Betriebsrat. 

„Derzeit besteht eine Informations- und 

Konsultationspflicht der Konzerne, wenn 

Entscheidungen verschiedene Länder 

betreffen“, erklärt Hagl. „Aktiv einbezogen 

sind nur die Betriebsräte in den einzelnen 

Ländern.“ Die Veränderungen betreffen 

aber häufig mehrere Länder. Hagl: „Hier 

würden wir uns einen erweiterten euro-

päischen Rechtsrahmen wünschen.“ 

Der verantwortliche Siemens-Vorstand für 

Europa, Siegfried Russwurm, gab auf der 

Tagung einen Überblick über die aktuelle 

wirtschaftliche Lage des Unternehmens 

und die Auswirkungen der Cluster-Organi-

sation. 

Compliance. Klaus Moosmayer (Corporate 

Legal and Compliance) berichtete über die 

bisherigen und noch vorgesehenen Akti-

vitäten zum Thema Compliance. „Für die 

MitarbeiterInnen ist die aktuelle Situation 

nicht einfach“, sagt Hagl. „Wir hoffen, dass 

das Thema möglichst rasch erfolgreich 

abgeschlossen werden kann, damit wir 

uns wieder intensiv dem Geschäft und den 

Kunden widmen können. Schließlich sind 

sie es, die unsere Arbeitsplätze sichern.“

intranet.siemens.at/betriebsrat

Neu ausgerichtet
-anlage tragen die MitarbeiterInnen große 
Verantwortung. Die Anlage neuer Liefe-
ranten läuft standardisiert via Intranet auf 
Basis des Siemens Procurement Network 
Austria (SPNA). Verantwortlich für die 
Umsetzung ist die jeweilige Organisations-
einheit. Die Lieferantenbewertung erfolgt 
funktionsübergreifend in den Kategorien 
Einkauf, Qualität, Logistik sowie Techno-
logie und zielt auf eine laufende Verbesse-
rung. Alle Grundsätze zum Einkaufen bei 
Siemens Österreich sind in der „Corporate 
Procurement Policy“ dargestellt. 
„Wir sehen die Lieferanten als Partner, um 
die ehrgeizigen Ziele der Sektoren zu errei-
chen. Wichtige Faktoren sind – neben dem 
besten Preis und den besten Produkten 
– fairer Umgang miteinander, langfristige 
Partnerschaften, professionelle Zusammen-
arbeit und laufende Verbesserungen“, sagt 
Kinast, ganz nach dem Grundsatz: Behandle 
den Lieferanten so, wie du selbst als Kunde 
behandelt werden willst.
spna.intranet.siemens.at
florian.kudlich@siemens.com
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Geprüfte Kontakte
Das SAP-integrierte Tool „Sanction-

ed Parties Screening“ (SPS) ist in 

allen Mid-South-Europe(MSE)-Län-

dern ausgerollt. Mit diesem System 

können wir alle Geschäftspartner, 

die in SPIRIDON MSE gespeichert 

sind, entsprechend den geltenden 

EU- und US-Gesetzen in verschie-

denen Warnlisten überprüfen. Die 

automatische Kontrolle spart Zeit  

und erhöht den Sicherheitslevel.

erwin.zmeskal@siemens.com

Der Europabetriebsrat 
von Siemens hat sich 
bei seiner Sitzung 
in Wien auf Basis der 
neuen europäischen 
Länder-Clusterstruktur 
neu formiert.

Bei der Lieferantenanlage in SPNA tragen 
MitarbeiterInnen große Verantwortung.

Der Europabetriebsrat von Siemens setzte sich 
bei seiner Sitzung in Wien vor allem mit der 
Neuausrichtung des Konzerns auseinander.
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Armenien 

Als kleines Land mit einer langen Geschich-
te hat Armenien politisch eine Balance zwi-
schen Ost und West gefunden. Wirtschaft 
und Auslandsinvestitionen wachsen. Der 
Energiebereich ist zu 80 Prozent von rus-
sischen Gesellschaften dominiert und wird 
in den nächsten Jahren kräftig investie-
ren. Ein großes Asset des Landes sind die 
Bodenschätze. Kupfer, Gold und Molybdän 
werden hier gewonnen. Im Bergbau stehen 
die russischen Gesellschaften nach Inves-
toren aus Kanada und Deutschland erst an 
dritter Stelle. Der Healthcare Sector entwi-
ckelt sich ebenfalls intensiv. Der größte Teil 
der Spitäler ist privatisiert und bereit, in 
die Modernisierung zu investieren. Loka-
le Gesellschaften und Auslandsarmenier 
spielen in allen Wirtschaftssektoren eine 
aktive Rolle.

Neu im
Cluster
CEE

lich. Aserbaidschan ist daher der span-
nendste Markt unserer gesamten Region 
für die neu bei Energy zusammengefasste 
Oil & Gas Division. Der Industry Sector hat 
Chancen bei Modernisierungsprojekten. 
Die hohen Erdöleinnahmen ermöglichen es 
dem Staat, in Infrastruktur und das Sozial-
system zu investieren. Die stark wachsende 
Wirtschaft lässt auch den Energieverbrauch 
ansteigen und sorgt für einen Bauboom. 
Diese Fakten bieten Chancen für alle drei 
Siemens-Sektoren. Aktuell kamen Aufträ-
ge für die Energieverteilung in Baku sowie 
Umspannwerke herein. Die neu eingeführte 
Krankenversicherung bietet Möglichkeiten 
für den Healthcare Sector. 
 

Georgien
Schon jetzt ist Siemens mit großem Ab-
stand Marktführer im Energiebereich Geor-
giens. Für den Energy Sector bieten sich 
neben Healthcare auch in den nächs ten 

Mehr Details über die Wirt-
schaftslage und Siemens-
Position in den Ländern.
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Armenien, früher als das „Silicon Valley 
der Sowjetunion“ bezeichnet, verfügt über 
hochqualifizierte IT-Spezialisten zu kom-
petitiven Kosten. Die IT-Branche ist der 
erfolgreichste und am schnellsten wach-
sende Wirtschaftszweig und hat für die 
Regierung absolute Priorität. 63 Prozent 
der Leistungen des IT-Bereichs werden 
exportiert. Für Nachschub ist gesorgt: An 
den fünf einschlägigen armenischen Uni-
versitäten sind derzeit 6.800 Studenten 
inskribiert.

Aserbaidschan

Basis für das rasante Wachstum in Aser-
baidschan sind hohe Erdölreserven und die 
Ölindustrie: Große und steigende Ölexporte 
waren für das kräftige Wirtschaftswachstum 
in den Jahren 2006 und 2007 verantwort-

Norayr Khachatryan

Samir Akhundov

Ivan Gabashvili



Jahren die größten Geschäftschancen. Das 
Land plant einen weiteren Ausbau der 
Wasserkraft, vor allem um den sehr rasch 
steigenden Bedarf zu decken, aber auch um 
Strom exportieren zu können. Gleichzeitig 
sollen alternative Ressourcen wie Wind- 
und Solarenergie, Geothermie oder Biogas 
stärker als bisher genützt werden. Parallel 
dazu muss die Infrastruktur, etwa Hoch-
spannungsleitungen, aufgebaut werden. 
Seit 2007 läuft ein staatliches Programm 
zum Ausbau des Gesundheitswesens. Quer 
über das Land sollen rund hundert moder-
ne Spitäler errichtet werden. Dafür ist ein 
neues Finanzierungsmodell notwendig, 
das einen schrittweisen Übergang auf ein 
Versicherungsmodell erlaubt. 
Georgiens Industrie ist breit aufgestellt. 
Nahrungsmittel, Holz, Düngemittel, Kohle, 
Magnesium, Stahl, Nichteisenmetalle, der 
Bau von Zügen und Schiffen sowie das 
Assembling von Flugzeugen zählen dazu. 
Die Wirtschaftsreformen der Regierung 
haben ein gutes Investitionsklima geschaf-
fen. Das Upgrading der Produktion auf 
moderne Standards eröffnet Siemens gute 
Geschäftschancen. 
In Zusammenarbeit mit privaten Unter-
nehmen arbeitet die Regierung auch an der 
Verbesserung der Verkehrsinfrastruktur 
und der Wasserversorgung.

Moldawien

Ein kräftiges Wirtschaftswachstum kenn-
zeichnet die Republik Moldawien, ein 
politisch neutrales, unabhängiges Land, 
dessen deklariertes Ziel eine EU-Mitglied-
schaft ist. Besonders auffällig ist derzeit 
der Bauboom – die Branche ist zuletzt um 
19 Prozent gewachsen. Gute Chancen erge-
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ben sich auch bei anderen Infrastrukturin-
vestitionen und im Transportbereich. Eine 
führende Position hat Siemens bereits im 
Healthcare Sector. Es wird zunehmend auf 
Privatisierung gesetzt. Hier konnte Siemens 
besondere Erfolge erzielen und die Erwar-
tungen der Kunden oftmals übertreffen. 
Bei der Energieversorgung ist Moldawien 
stark von russischen Lieferungen abhän-
gig. Die größten Pipelines und Stromver-
bindungen Europas durchqueren das Land. 
Siemens hat die Rollfeldbeleuchtung beim 
internationalen Flughafen Kishinev moder-
nisiert und hofft beim Bau des zweiten Ter-
minals und beim neuen Frachtflughafen in 
Mărculești auf weitere Aufträge.

Tschechische 
Republik

Mit knapp 2,5 Milliarden Euro Umsatz und 
18.500 MitarbeiterInnen im Geschäftsjahr 
06/07 ist die Siemens-Landesgesellschaft in 
der Tschechischen Republik die zweitgrößte 
im Cluster CEE. Besonders breit sind die Ak -
tivitäten in der hochentwickelten Industrie, 
aber auch im Energy und Healthcare Sector 
ist die Landesgesellschaft sehr erfolgreich. 
In der weltweit bekannten Autoindustrie 
Tschechiens kann Siemens mit Turn key-
Projekten und Wartung sowie Instandhal-
tung kompletter Werke punkten. In der 
Zement-, Papier- und Metallindustrie wer-
den ebenfalls große Aufträge abgewickelt 
mit Schwerpunkt auf Antriebstechnik und 
Elektrizitätsversorgung. Mit Kläranlagen 
und Fernheizwerken ist Siemens bei Kom-
munen erfolgreich. Neben interessanten 
Projekten zum Thema Power Transmission 
and Distribution wurden zwei große Auf-

träge bei Wärmekraftwerken gewonnen. 
Tschechien plant den Aufbau eines Center 
of Competence Fossile Power Generation. 
Im Healthcare Sector hat Siemens lang-
fristig mehr als 40 Prozent Marktanteil. 
Sehr erfolgreich ist Tschechien bereits als 
Anbieter von Global Shared Services. Tech-
nisches Know-how, Einkaufs- und Sprach-
kompetenz zeichnen das Prager Team aus, 
das Sourcing-Aktivitäten für acht Länder 
aufgebaut hat. Accounting-and-Finance-
Dienstleistungen, die das komplette Port-
folio abdecken, werden für sieben Länder 
in 26 verschiedenen Systemen erbracht. 

Ukraine
Mit der „Orangen Revolution“ 2004 ist die 
Ukraine auf dem Weg in eine demokra-
tische marktwirtschaftliche Zukunft vor -
angekommen. Noch gibt es viele staatliche 
Betriebe, aber auch zunehmend liberali-
sierte Sektoren. Hohe Investitionen wer-
den überwiegend von russischen Unter-
nehmensgruppen, aber auch lokalen Pri -
vatunternehmern getätigt. Die Wachstums-
chancen in Branchen, die auch Siemens 
abdeckt, sind sehr groß. Ein besonders inter-
essanter Markt bietet sich für Metals and 
Minings / Siemens VAI. Es geht um Moderni-

sierung und Neubau von Stahl- und Walz-
werken. Der Industry Sector wird weiterhin 
von einer staatlichen Unterstützung für die 
Maschinenbauindustrie profitieren. Der 
Immobilienmarkt ist von privaten Investi-
tionen getrieben. Sehr kräftig wächst der 
Energiebereich, Schwerpunkte sind Elek-
trizitätsinfrastruktur und die Modernisie-
rung der Gastransferpipelines, die das Land 
durchqueren. Großes Interesse besteht an 
Kohlevergasung. Schienen- und Flugver-

Serghei Putilin

Maximilian Egger

Pavel Kafka



kehr sollen ausgebaut werden, nicht zuletzt 
mit Blick auf die EM 2012, die in Polen und 
der Ukraine abgehalten wird – mit Finale in 
Kiew. Die Straßenbahnen in Kiew sind bei-
spielsweise ein Fokus. Trotz der Finanzie-
rungsprobleme wächst auch das staatliche 
Gesundheitswesen. Parallel dazu entwickelt 
sich ein privater Gesundheitsbereich, der in 
der Zukunft an Bedeutung gewinnen wird.

Ungarn
Die Schwerpunkte des „New Hungary 
Development Plan“, der bis 2013 läuft und 
für den die EU Mittel bereitstellt, passen 
gut zum Portfolio von Siemens. Generell 
allerdings leidet die Wirtschaft unter der 
politischen Spaltung und dem hohen Bud-

getdefizit, das den Raum für Investitionen 
einschränkt. Positive Signale gab es zuletzt 
durch den Zuschlag für das Mercedes-Werk 
und die Entscheidung für Budapest als Sitz 
des Europäischen Technologieinstituts. 
Interessante Projekte für Siemens waren 
die Umstellung der Verkehrsampeln auf 
LED und die Combino-Straßenbahnen in 
Budapest, Aufträge über Desiro-Züge und 
Taurus-Lokomotiven, das Gepäcktransport-
system für den Flughafen Ferihegy und 
moderne Medizintechnik im staatlichen, 
aber auch im privaten Bereich. Der Energy 
Sector war am Bau des Gas- und Dampf-
kraftwerkes Gönyü und der Modernisie-
rung der Wasserkraftwerke Kisköre und 
Tiszalök beteiligt und erhielt einen Service-
vertrag für das Gas- und Dampfkraftwerk 
Miskolc. Ein Center of Competence besteht 
in Ungarn zum Thema Katastrophen-
schutz, aber auch bei der Postautomatisie-
rung und dem Zugsicherungssystem ETCS 
kann Ungarn Know-how anbieten. 
intranet.siemens.at/live-cee
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„Jetzt wissen wir, welche Strategie der Mit-
bewerb bei der nächsten Ausschreibung 
verfolgt“, berichtete begeistert ein Siemens-
Mitarbeiter. Kollegen von der Konkurrenz 
hatten beim gemeinsamen Frühstück im 
Seminarhotel am Nachbartisch ganz offen 
über ihre Probleme gesprochen. Ein Voll-
treffer für uns. Doch nicht unbedingt ein 
Grund zur Schadenfreude, sondern ein 
Vorfall, aus dem wir lernen sollten. Schließ-
lich hängt auch der Erfolg unseres Unter-
nehmens davon ab, wie gut Informationen 
und Know-how geschützt sind. 
Um unsere EDV kümmern sich hochquali-
fizierte Sicherheitsspezialisten, die wissen, 
wie Hacker ticken und wann Virusgefahr 
droht. Deshalb ist es auch wichtig, die regel-
mäßigen Updates auf Laptops und PCs laufen 
zu lassen, um die Schutzmechanismen auf 
dem letzten Stand zu halten. Doch das allei-
ne ist zu wenig. Jeder muss sich der Notwen-
digkeit von Sicherheitsmaßnahmen bewusst 
sein und Sicherheitsroutinen in seinen All-
tag einbauen. Es sind viele Kleinigkeiten, die 
in Summe große Wirkung haben. 

Arbeitsstart am Morgen. Haben Sie eigent-
lich ein Hardware-Passwort? Das erschwert 
den Zugang zu Ihren Daten, auch im Falle 
eines Diebstahls. Und wo haben Sie Ihre 
vielen Passwörter notiert? Irgendwo auf 
dem Schreibtisch sollten sie nicht zu fin-
den sein. Denn was Sie für gut versteckt 
halten, ist für Profis oft eine Angelegenheit 
von Sekunden. Auch unverschlüsselt auf 
dem PC ist keine gute Idee. Die Software 

Bewusstsein 
macht sicher
Der Erfolg unseres Unternehmens hängt auch davon 
ab, wie gut Informationen und Know-how geschützt 
sind. Wir alle müssen etwas dafür tun – täglich!

Passwörter gehören 
in den Passwort-Safe

Laszlo Szentkuti

„Passwort-Safe“ auf jedem CAT-Client oder 
ein verschlüsselter Bereich im PDA eignen 
sich da schon weit besser. Noch besser, man 
startet seinen Computer mit dem Mitarbei-
terInnen-Ausweis und PIN und kann so 
bequem und einfach seine Mails entschlüs-
seln oder signieren (elektronisch unter-
schreiben). Wenn Sie Ihren Platz verlassen, 
sorgt der passwortgeschützte Bildschirm-
schoner dafür, dass nicht ein Tastendruck 
genügt, um in Ihrem Computer zu surfen. 
Achten Sie auch auf Papier, das auf Ihrem 
Tisch liegenbleibt. Vertrauliche Unterlagen 
haben hier nichts verloren. 
Achtung Ausdruck! Ein Dorado für einen 
Informationsdieb sind unbeobachtet ste-
hende Stockwerksdrucker oder -kopierer. In 
vielen Bürogebäuden sind Firmenfremde 
(z. B. Mitarbeiter von Kunden, Lieferanten 
und Geschäftspartnern) unterwegs, die oft 
Dinge zu Gesicht bekommt, die sie nichts 
angehen. Nutzen Sie daher die Möglich-
keit, passwortgeschützt auszudrucken, das 
heißt erst dann, wenn Sie neben dem Gerät 
stehen. In der Zwischenzeit ist Ihr Laptop 

Mit dem MitarbeiterInnenausweis lassen 
sich Mails verschlüsseln und signieren.
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hoffentlich mit einem Schloss gesichert. 
Hängt er zum Beispiel an den Kabeldurch-
führungen im Schreibtisch, dann ist es für 
potenzielle Diebe schon ziemlich aufwen-
dig, ihn unbeschädigt mitzunehmen. 
Zusperren. Bevor Sie das Büro verlassen, 
muss es zur Routine werden, das Note-
book (ohne Kabelschloss) und Unterlagen 
im Kasten zu versperren. Das ist die erste 
Schutzschicht für unsere wertvollen Infor-
mationen, zu denen übrigens nicht nur 
firmenvertrauliche Dinge gehören wie Ver-
träge, Kalkulationen und ähnliches. Speziell 
personenbezogene Daten wie z. B. Check-
ups oder Gehaltslisten müssen geheim-
gehalten werden. Firmenstempel, Schecks 
für Botenfahrten oder Schlüssel dürfen 
ebenfalls nicht offen herumliegen. Die 
nächsten Schutzschichten sind dann Ihre 
versperrte Zimmertür und schließlich die 

Gebäudeeingänge mit Zutrittskontrolle, 
Zäune sowie der Sicherheitsdienst. 
Wenn Sie Ihr Notebook abends zu Hause 
beim Arbeiten brauchen und dazwischen 
noch einkaufen gehen wollen, dann sollten 
Sie Ihr Gerät immer bei sich tragen (z. B. 
bequem in einem Rucksack). Unsere Sta-
tistik zeigt, die meisten Notebooks werden 
aus Autos gestohlen, und auf den Parkplät-
zen vor Supermärkten, Einkaufszentren 
oder Seminarhotels warten die meisten 
Diebe. Im Ernstfall, der Sie hoffentlich nicht 
trifft, ist es wichtig, dass keinerlei wichtige 
bzw. firmenvertrauliche Daten am Laptop 
unverschlüsselt gespeichert sind. Nehmen 
Sie sich unbedingt die Zeit, lokale Daten 
zu sichern, oder sorgen Sie dafür, dass die 
Daten auf den Firmenservern liegen. 
USB-Stick für alle? Wie steht es übrigens 
um den USB-Stick, den Sie am Schlüssel-

ring tragen? Wartet vielleicht hier noch 
eine Präsentation vom letzten Workshop 
auf ungebetene Interessenten? Vergessen 
Sie nicht, solche Unterlagen zu löschen, 
wenn Sie sie nicht mehr brauchen, und ver-
wenden Sie nur verschlüsselte USB-Sticks 
(Näheres dazu weiß Ihr IuK und ISA). 
Ungebetene Mithörer. Ein Kaffee mit 
Freunden am Ende eines anstrengenden 
Tages. Sie unterhalten sich über Privates, 
senken automatisch Ihre Stimme. Dann 
ruft ein Kollege am Handy an. Wichtige 
Entscheidungen müssen getroffen werden. 
Leise sprechen ist auch in diesem Fall ange-
bracht. Noch besser: Sie verzichten darauf, 
öffentlich über vertrauliche Dinge zu plau-
dern, sonst freut sich eine halbe Stunde 
später jemand von der Konkurrenz. Wenn 
sich ein solches Gespräch nicht vermeiden 
lässt, versuchen Sie wenigstens keine kon-
kreten Hinweise wie z. B. Projekt- oder Kun-
denname zu geben. Auch die Abflughalle 
eines Flughafens ist nicht der richtige Ort, 
um den Chef über den Gesprächsverlauf zu 
informieren, und wenn Sie die Wartezeiten 
für Arbeiten am Laptop nutzen, schützen 
Sie Ihren Bildschirm mit einem Bildschirm-
filter vor unbefugten Augen.
intranet.siemens.at/us

Sicherheitsrisiken, die unser Unternehmen 
gefährden können: lockerer Umgang mit 
Vertraulichkeit, Laptop im Auto, öffentliches 
Telefonieren.



Übersichtlich, schlank, wirtschaftlich und 
einfach zu bedienen – Intranet und Inter-
net im neuen Look haben einiges zu bieten. 
„Die Umstellung war der erste Schritt auf 
unserem Weg zum kompletten Wechsel der 
Web-Infrastruktur auf die Microsoft-basier-
te Plattform Siemens Sharepoint Services“, 
berichtet Ulrich Bleicher, CIO-Chef für 
Österreich und den Cluster CEE. „Das neue 
Modell basiert auf Standards und integriert 
alle IT-Lösungen, die wir benötigen. Es 
wird im gesamten Cluster CEE eingeführt.“ 
Kommunikation und Zusammenarbeit ste-
hen im Vordergrund der neuen Lösung, die 
nach der Fertigstellung eine komfortable 
Collaboration Villa werden soll (siehe Gra-
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Die Zukunft ist Teamarbeit
Unsere neue IT-Plattform, Siemens Sharepoint Services, basiert auf Siemens-Stan-
dards und integriert alle IT-Lösungen, die wir für Zusammenarbeit benötigen. 

CIO-Chef Ulrich Bleicher: „Die neue Platt-
form bietet alles Notwendige für unsere 
tägliche Arbeit, mit hoher Stabilität und 
komfortabel zu bedienen. Gleichzeitig errei-
chen wir eine deutliche Kostensenkung.“

fik). „Hier finden wir alles Notwendige für 
unsere tägliche Arbeit, mit hoher Stabilität 
und komfortabel zu bedienen. Gleichzeitig 
erreichen wir eine erhebliche Senkung der 
IT-Kosten“, betont Bleicher. „Ganz deutlich 
werden sich die Vorteile beim geplanten 
Umstieg auf MS Office 2007 zeigen.“ 
Was Sharepoint kann. Während früher eine 
Vielzahl von Tools gemanagt und betrie-
ben werden musste, kommen wir jetzt 
mit einer Plattform aus. Und die hat es in 
sich. MS Sharepoint Services unterstützt 
uns bei allen teamorientierten Tätigkeiten 
und Prozessen: „Wir können intelligente 
Kommunikationsplattformen entwickeln, 
die MitarbeiterInnen, Projektgruppen und 
Informationen nahtlos und über Business-
prozesse hinweg zusammenführen“, weiß 
Projektleiter Martin Krenn. Weitere wich-
tige Punkte sind Dokumentenmanage-
ment und Workflow. Das neue System wird 
TeamWorks ablösen und dafür sorgen, dass 
einfache und komplexe Genehmigungs-
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Die neue Siemens-Organisation wird 
Schritt für Schritt in Österreich umge-
setzt. Drei Sektoren – Industry, Energy 
und Healthcare – sowie 24 Divisions 
ersetzen die bisherigen 15 Bereiche. 
Regional ist Siemens nun weltweit in 
20 Cluster aufgeteilt. Österreich konnte 
als Mitglied des Siemens Clusters CEE 
mit insgesamt 17 Ländern seinen Ver-
antwortungsbereich stark ausweiten. 
Diese grundlegende Veränderung muss 
auch im Rechnungswesen und in der EDV 
abgebildet werden: eine Megaaufgabe für 
CIO, denn von der Neuorganisation sind 
alle Geschäftsprozesse betroffen. 
Wanderbewegungen. Besonders schwie-
rig wird es bei sogenannten Wander-
bewegungen, wenn MitarbeiterInnen 
mehrerer Bereiche in eine neue Division 
übersiedeln. „Wir haben allein rund 70 

neue Verkaufsorganisationen im CEE-
Raum installiert“, berichtet Karlheinz 
Kreuzer, CIO, der das Projekt zusammen 
mit Helmut Kahl, CF, leitet. „Einige tau-
send Berechtigungsrollen mussten in nur 
zwei Monaten umgestellt werden.“ 
Wenig Zeit. Der Zeitdruck, unter dem 
das Großprojekt steht, ist enorm. Denn 
es muss sichergestellt werden, dass das 
operative Geschäft ab 1. Oktober 2008 
gemäß der neuen Konzernstruktur im 
neuen CEE-Raum abgewickelt werden 
kann. Kreuzer: „Dabei müssen die Aus-
wirkungen der neuen Strukturen nach 
außen und innen so gering wie möglich 
gehalten werden.“ 
Der Startschuss erfolgte im April, der 
Go-live ist fließend für den Zeitraum 1. 
bis 15. Oktober geplant. Die ersten Inte-
grationstests wurden in der letzten 
Juliwoche großteils erfolgreich abge-
schlossen. Seit 4. August können neue 
Aufträge bereits in der neuen Struktur 
angelegt werden. 
Carve-outs. Zusätzlich zum Konzernum-
bau müssen auch Veränderungen durch 
Carve-outs in gesonderten Projekten bis 
zum Ende des Geschäftsjahres von eige-
nen Projektteams erledigt werden. Auch 
Beteiligungsgesellschaften stehen noch 
auf der Liste. 
Für einen unkomplizierten Start in die 
neue Siemens-Welt ist es wichtig, dass 
möglichst viele Projekte und Aufträge 
noch in diesem Geschäftsjahr abgeschlos-
sen werden. Helfen Sie mit, dass wir mit 
wenig Altlasten in die neue Siemens-Welt 
wechseln! 
intranet.siemens.at/cio

Megaprojektläufe nachvollziehbar und komfortabel 
abgewickelt werden. Weiters können über 
Business-Intelligence-Funktionalitäten Un -
ternehmensdaten systematisch analysiert 
werden. Auch SAP-Anwendungen sollen 
integriert werden. Besonders spannend 
für MitarbeiterInnen ist die Möglichkeit, 
Daten und Informationen aus unterschied-
lichen Systemen auf einer einheitlichen, 
personalisierbaren, webbasierten Benut-
zeroberfläche zusammenzuführen und zu 
organisieren. Single Point of Access und 
Single Sign-on sorgen für Komfort und 
Transparenz. 
Intranet neu. Rasch einen Überblick zu 
bieten, das zeichnet auch die neue Intra-
netplattform aus. „Ein wesentlicher Vorteil 
ist die engere Verbindung von Corporate-,
Sector- und Divisions-Inhalten auf den Sek-
tordarstellungen. Auf diese Weise sind die 
MitarbeiterInnen noch schneller über alle 
aktuellen Ereignisse in unserem Unterneh-
men informiert“, erklärt Claus Gerhalter. 
Noch stehen am neuen Intranetportal nicht 
alle Funktionen zur Verfügung, und die 
anderen Module der Collaboration Villa 
befinden sich noch großteils im Pilotstadi-
um. Doch der Bau eines Hauses geht nicht 
von heute auf morgen. Das gilt auch für die 
Collaboration Villa.
intranet.siemens.at/cio
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Für einen guten Start in die neue Siemens-
Welt ist es wichtig, dass möglichst viele 
Projekte und Aufträge noch in diesem 
Geschäftsjahr abgeschlossen werden. 

Die Veränderung der Siemens-Struktur muss 
auch in der EDV abgebildet werden. Eine echte 
Herausforderung, denn von der Neuorganisa-
tion sind alle Geschäftsprozesse betroffen.



Knapp 500 Teilnehmer aus 55 Ländern 
waren der Beweis dafür, wie gut das Motto 
des Europäischen Qualitätskongresses 
gewählt war, der von 4. bis  6. Juni 2008 
in der Wiener Hofburg stattfand. „Qua-
lity is back – back to Quality. No Quality 
– no Business“, war das Motto der Veran-
staltung, bei der das Thema aus verschie-
densten Perspektiven beleuchtet wurde. 

die Eigenständigkeit der MitarbeiterInnen 
fördert, ist ein wertvolles Instrument, um 
erfolgreich zu wirtschaften.“ 
Aktuelle Studien. Welche Erfolge mit 
gelungenem Qualitätsmanagement mög-
lich sind, wurde anhand aktueller Studien 
gezeigt. Die Qualitätsmanagement-Exper-
ten Dr. Louise Boulter und Professor Tony 
Bendell aus Großbritannien analysierten  
den Nutzen und die Auswirkungen von Qua-
lity Awards auf Unternehmen. Das Resultat: 
Zwei Jahre nach dem Award erzielten die 
Preisträger einen wesentlichen Umsatzzu-
wachs und einen um 24 Punkte höheren 
Aktienkurs als die Vergleichsgruppe. Drei 
Jahre später lag der Unterschied sogar 
bei 36 Prozent. Das Managementcenter 
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„Selbstverständlich ist der Preis eine wich-
tige Komponente, wenn es darum geht, 
einen Auftrag zu gewinnen. Ganz wesent-
lich sind allerdings auch Aspekte wie Ver-
fügbarkeit, Sicherheit, Wartbarkeit und 
Life Cycle Costs“, betonte Siemens-Vor-
stand Kurt Hofstädter im Rahmen einer 
Diskussion zum Kongressthema. „Werte 
wie Innovation, Lösungskompetenz, Ver-
fügbarkeit, Zuverlässigkeit, Sicherheit 
und Beständigkeit werden von unseren 
Kunden vorausgesetzt. Qualität war und 
ist ein entscheidender Erfolgsfaktor in 
unserem Geschäft.“ Qualitätsmanagement 
ist für Hofstädter daher von großer Bedeu-
tung: „Ein gutes Qualitätsmanagement, 
das Regeln und Leitlinien aufstellt und 

Qualitätskongress in der Wiener Hofburg: Prominenz bei der Diskussion des Kongress-
themas „Quality is back – back to Quality. No Quality – no Business“.

No Quality, no Business
Zahlreiche Studien und Beiträge unterstrichen am 52. Europäischen Qualitäts-
kongress die steigende Bedeutung von Qualität nicht nur für Unternehmen, 
sondern auch für die Gesellschaft in Ländern und ganzen Kontinenten.



KURT HOFSTÄDTER

Vorstand

„Ein gutes Qualitätsma-
nagement, das Regeln und 
Leitlinien aufstellt und 
die Eigenständigkeit der 
MitarbeiterInnen fördert, 
ist ein wertvolles Instru-
ment, um erfolgreich zu 
wirtschaften. Qualität war 
und ist ein entscheidender 
Erfolgsfaktor in unserem 
Geschäft.“

Innsbruck fand heraus, dass qualitätsori-
entierte Klein- und Mittelbetriebe höhere 
Gewinne, Umsätze und Marktanteile er -
zielen. Doch wie kann jene hohe Qualität 
erreicht werden, die das Geschäft so offen-
sichtlich fördert? 
Drei Säulen. Qualität beginnt im Kopf jedes 
einzelnen Mitarbeiters, betont Markus 
Stelzhammer, Siemens QM, im Rahmen sei-
nes Fachvortrages. Siemens konzentriert 
sich in seiner Qualitätspolitik auf drei Säu-
len: erstens die klassische Produktqualität, 
die sich in der Erfüllung von Kundenanfor-
derungen spiegelt und bei komplexen Pro-
jektgeschäften, bei denen Hunderte von 
Anforderungen spezifiziert und realisiert 
werden müssen, eine immense Heraus-
forderung darstellt; zweitens die Qualität 
unserer Prozesse, also die Art und Weise, 
wie wir mit unseren Kunden, Partnern und 
Teammitgliedern kooperieren; drittens die 
Qualität des Wissens – bestens ausgebildete 
MitarbeiterInnen bilden die Voraussetzung 
für die Entwicklung innovativer Lösungen 
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und Technologien. Stelzhammer: „Das Auf-
gabenfeld im Bereich Qualitätsmanage-
ment ist bei Siemens besonders komplex, 
weil wir unterschiedliche Geschäftsarten 
über Ländergrenzen hinweg abwickeln. 
Besondere Herausforderungen sind dabei 
kulturelle Unterschiede und Unterschiede 
im Wissensstand.“ Ein gemeinsames Pro-
zessverständnis ist daher unbedingte 
Voraussetzung, um Projekte erfolgreich 
abzuwickeln. Mit PM@Siemens als gemein-
same Basis für Projektmanagement ist 
Siemens weltweit ein solcher Ansatz gelun-
gen. „Ob und wie gut wir diesen umsetzen, 
reflektieren wir in regelmäßigen Assess-
ments, in deren Rahmen sich auch das 
verantwortliche Management selbst ein-
schätzt“, berichtet Stelzhammer. „Damit 
fördern wir das gemeinsame Verständnis 
und eine breite Akzeptanz.“ Schließlich 
sind es die MitarbeiterInnen, die Qualität 
leben müssen. 
Qualität ist menschlich. Beim diesjährigen 
Qualitätskongress standen die Menschen 
im Mittelpunkt. Es geht darum, Verständ-
nis für das Anliegen zu schaffen. Eine 
entscheidende Rolle spielen dabei die 
Führungskräfte. „Technische und kogni-
tive Kompetenzen genügen bei weitem 
nicht mehr. Die persönliche Kompetenz 
ist entscheidend. Es geht darum, wie man 
ist, und nicht, was man ist“, betonte Bar-
bara Lawton, University of Colorado, und 
plädierte dafür, lebendige Organisationen 
zu schaffen, wo Veränderungen von unten 
ausgehen können. Die Aufgabe von Füh-
rungskräften sei es, dies zu unterstützen. 
Als besonders mitarbeiterorientiert er-
wiesen sich österreichische Unternehmen 
im erstmals durchgeführten Länderver-
gleich der Quality Austria zwischen Öster-
reich und Deutschland, der im Zuge der 
Excellence-Barometer(ExBa)-Studie erstellt 
wurde. MitarbeiterInnenmotivation und 
-qualifikation steht hier höher im Kurs als 
Innovation und Flexibilität, die in Deutsch-
land bevorzugt werden. Das Gleiche gilt für 
Kundenbindung und -zufriedenheit. Einig-
keit erzielten die Nachbarländer allerdings 
bei den Erfolgsfaktoren für Unternehmen. 
Neben Kundenorientierung wird Qualität 
am höchsten bewertet. 
Länder mit Qualitäten. Doch Qualität kann 
nicht nur einzelne Unternehmen zum 
Erfolg führen. Der Stellenwert einzelner 
Länder oder ganzer Kontinente im globa-

FRANZ FISCHLER

Ehemaliger EU-Agrarkommissar und Vor-
sitzender des Ökosozialen Forums Europa

„Über Qualität können wir 
uns in Europa abheben. 
Sie macht unsere Produkte 
wettbewerbsfähig.“

len Wettbewerb hängt auch mit dem Quali-
tätsbewusstsein der Wirtschaft zusammen. 
„Über Qualität können wir uns in Europa 
abheben. Sie macht unsere Produkte wett-
bewerbsfähig“, erklärte Franz Fischler, 
ehemaliger EU-Agrarkommissar und Vor-
sitzender des Ökosozialen Forums Europa. 
Qualität ist für ihn ein wesentlicher Treiber 
für die europäische Wirtschaft, auch um 
Produktivitätsvorsprünge auszubauen und 
zu halten. Weiters ist Fischler überzeugt, 
dass zunehmend ethische Werte als Quali-
tätskriterium gefragt sein werden. 
Ein Beispiel dafür lieferte Helmy Abou-
leish, der die ägyptische Sekem-Initiative 
vorstellte. Sekem zählt in Ägypten heute 
zu den größten Herstellern von Kräuter-
tees, Gewürzen, Ölen und anderen Natur-
produkten. Zehn Prozent der Arbeitszeit 
der MitarbeiterInnen werden in Weiterbil-
dung und kulturelle Aktivitäten investiert. 
„Damit konnte ein wesentlicher Einfluss 
auf die ökologische, soziale und kulturelle 
Erneuerung Ägyptens genommen werden“, 
so Abouleish. Der Erfolg des Unternehmens 
beruhe auf den MitarbeiterInnen, die Qua-
lität leben und damit einen Wettbewerbs-
vorsprung schaffen. 
intranet.siemens.at/qmoe
www.eoq2008.com
www.qualityaustria.com
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Intro Sektoren

ÖBB-Taurus-
flotte komplett

Mit der Auslieferung der 382. ÖBB-Taurus-
Lok ging ein achtjähriges Beschaffungs-
programm mit einem Investitionsvolumen 
von über 1,2 Mrd. Euro erfolgreich zu Ende. 
Die ÖBB-Traktion GmbH verfügt damit über 
eine der modernsten Lokflotten der Welt 
und kann ihren Einsatzradius praktisch 
auf ganz Europa ausdehnen. Die Taurus-
Lok ist mit 357 km/h die schnellste Elektro-
lok überhaupt. In Österreich bringt sie 230 
km/h und knapp 10.000 PS auf die Schiene 
und kann sowohl schnelle Personenzüge 
als auch Tausende Tonnen schwere Güter-
züge ziehen. Dank Mehrsystemausführung 
fahren die ÖBB-Taurus-Loks zusätzlich 
zum Heimmarkt Österreich bereits nach 
Deutschland, Ungarn, Slowenien, Italien, 
Tschechien und in die Slowakei. 
intranet.siemens.at/ts; siemens.at/ts
www.oebb.at

Seit Jahresbeginn 2008 läuft eine um-

fassende Modernisierung und Instand-

setzung der Beleuchtungsanlagen 

entlang der A7 Mühlkreisautobahn. 

Nachdem Siemens Österreich dort be-

reits erfolgreich die Beleuchtungsanla-

ge errichtet und gewartet hat, konnte 

auch das Sanierungsprojekt gewonnen 

werden. Im Auftrag der Asfinag Auto-

bahn Service GmbH Nord ist zusätzlich 

die Wartung der gesamten Anlage (von 

Knoten Salzburger Straße bis Ende Auto-

bahn Unterweitersdorf) für drei wei-

tere Jahre enthalten. Der Auftragswert 

beträgt 1.440.000 Euro, die Arbeiten 

werden im Herbst 2008 abgeschlossen 

sein. Je nach Bedarf werden Masten, 

Mastaufsätze, -fundamente und Leuch-

ten ausgetauscht. Es wurden Lichtwel-

lenleiter verlegt, die zukünftig eine 

effiziente Fernwartung ermöglichen.

intranet.siemens.at/bi; siemens.at/bi

A7: Sichere 
Beleuchtung

Autofabrik in 
der Ukraine
Im ukrainischen Cherkassy hat die Firma 
Bogdan eine neue Autoproduktion in 
Betrieb genommen, in der Siemens-Tech-
nologie eingesetzt wird. Im Werk läuft 
die komplette Produktion einschließlich 
Lackierung und Montage. Es wurde in 
einer Rekordzeit von nur zwei Jahren fer-
tiggestellt. Siemens Ukraine hat von der 
auf Entwicklung und Produktion spezia-
lisierten Gesellschaft Sineps-Invest den 
Auftrag erhalten, die Energieversorgung 
zu installieren. Highlight der Fabrik ist die 
neueste Eisemann-Lackieranlage mit einer 
Steuerung auf Basis von PLS Simatic S7. Die 
Kapazität liegt bei 120.000 Fahrzeugen pro 
Jahr. Das Werk wird zwei Lada- (2110, 2111) 
und drei Hyundai-Modelle (Tucson, Elantra 
und Accent) fertigen.
www.siemens.uz

LATEST NEWS

SIMEA als 
Best Practice
Für die erfolgreiche Einführung und 

Umsetzung der neun Verbindlichen Ele-

mente des Qualitätsmanagements in 

der Organisation wurde SIMEA von der 

Siemens AG in die Liste der Best-Prac-

tice-Beispiele aufgenommen. Ziele der 

Implementierung waren die Schärfung 

des Bewusstseins für Qualitätsmanage-

ment, die Steigerung der Profitabilität 

und eine Intensivierung des kontinuier-

lichen Verbesserungsprozesses.

Outsourcing 
für Springer
Der bestehende Outsourcingvertrag von 

SIS mit der Axel Springer AG wurde um 

weitere fünf Jahre verlängert. Für das euro-

päische Medienunternehmen installiert, 

betreibt und wartet Siemens die rund 

12.000 Windows- und Macintosh-Arbeits-

plätze der MitarbeiterInnen im Redaktions- 

und Verwaltungsbereich, inklusive der 

entsprechenden Software. Dazu gehört 

auch die Helpdeskbetreuung der Anwen-

derInnen.

Zertifi zierungen 
nach IREB
Sieben ExpertInnen von SIS PSE haben sich 

der Zertifizierung durch das International 

Requirements Engineering Board (IREB) 

unterworfen. Das neue Foundation-Level-

Zertifikat bescheinigt den Certified Profes-

sionals for Requirements Engineering, dass 

sie mit der entsprechenden Begriffswelt 

vertraut sind und die grundlegenden 

Techniken und Methoden des ingenieur-

mäßigen Erhebens von Anforderungen 

anzuwenden wissen.

Brigitte Ederer, LH Josef Pühringer, ÖBB-
Traktion-Vorstand Herwig Wiltberger, ÖBB-
Holding-Vorstand Peter Klugar
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„Gibt es noch Potenzial zur Erhöhung der 
Verkehrssicherheit durch Verkehrsbeein-
flussungsanlagen?“ Das fragte Werner Rit-
ter, Leiter der Niederlassung Innsbruck, 
vier Schüler der HTL für Elektrotechnik. Um 
eine Antwort geben zu können, bearbeitete 
der Technikernachwuchs unter Einsatz von 
Fuzzy Logic und künstlicher Intelligenz 
eine riesige Datenmenge und schaffte eine 
Simulation des Verkehrs auf der Inntal -
autobahn, die sehr gut mit den echten 
Daten der Asfinag übereinstimmte. 
Dann gingen die Schüler daran, Indika-
toren für die Früherkennung von Staus 

herauszufiltern. Nun wissen sie: Wenn das 
Tempolimit beim Auftreten der Indika-
toren automatisch reduziert wird, können 
bis zu 27 Prozent mehr Autos den entspre-
chenden Streckenabschnitt befahren und 
Staus vermieden werden. I&S unterstützt 
die praxisbezogene Diplomarbeit an der 
HTL Innsbruck.
intranet.siemens.at/is; siemens.at/is

Badevergnügen im Aqua Dome
In der aufregenden Wasserwelt der Aqua Dome Tirol Therme Längenfeld spielt 

modernste Badewassertechnik des Industry Sectors alle Stückerln. Im Thermen-, 

Sauna- und Kinderbereich ist je eine Simatic S7-300 im Einsatz, die die Pumpen und 

Ventile für die Becken sowie die Zeitschaltung der verschiedenen Attraktionen wie 

Wasserrutsche, Fontänen oder Luftsprudel, steuert. Zur Visualisierung sind eine 

WIN-CC-Server-Station und fünf WIN-CC-Client-Stationen eingesetzt, die über Ether-

net an die Steuerung angebunden sind. Die Bademeister der einzelnen Bereiche 

haben auf ihrem Schirm jeweils die für sie relevanten Daten. Ebenfalls in die Visua-

lisierung eingebunden wurden das Zeitmanagement für das automatische Rück-

spülen der Becken sowie die Daten der externen pH-Regler. Brandmelde-, Video-, 

Uhren- und Beschallungsanlage sowie die Steuer- und Regelungstechnik im Aqua 

Dome stammen von Siemens Building Technologies.

www.aquadome.at       intranet.siemens.at/ad       intranet.siemens.at/sbt

Gemeinsam mit der Medizinischen Uni-

versität etabliert Siemens das Vienna 

Advanced Clinical Imaging Center (VIA-

CLIC), das von der Stadt Wien mit zwei 

Millionen Euro gefördert wird. Das Exzel-

lenzzentrum für Hochfeldmagnetreso-

nanz an der Meduni Wien soll damit zum 

internationalen Referenzzentrum für 

klinische Applikationen auf 7 Tesla für 

den Siemens Healthcare Sector ausge-

baut werden – ähnlich wie das Martinos 

Center in Boston, das Siemens-Referenz-

zentrum für die Hardwareentwicklung 

auf 7 Tesla. Weltweit sind bisher erst 

sehr wenige hochauflösende Ganzkör-

per-7-Tesla-Geräte in Betrieb. Siemens 

wird mit dem VIACLIC seine führende 

Rolle im Technologiefeld Magnetreso-

nanz behaupten und die F&E-Kompetenz 

in Wien massiv verstärken. Mehr als 40 

TopforscherInnen werden hier arbeiten.

www.meduniwien.ac.at
intranet.siemens.at/med
www.healthcare.siemens.com

Medizinfor-
schung in Wien

bietet Lieferzeiten 
von weniger als 

drei Wochen, 
bei Bedarf so gar 

innert 24 Stunden. Im Oktober 
2008 startet das ASC den Normal-
betrieb – ab dann soll der Markt-
anteil im CEE-Raum bis 2011 von 

8 auf 31 Prozent erhöht werden. 
Ein weiteres Ziel ist die optimale Nut-
zung von Synergien durch die Zusam-
menlegung von Montage-/Service zen-
trum und Infrastruktur.
intranet.siemens.at/ad; siemens.at/ad

Seit Anfang Juli läuft der Probe-
betrieb im Assembling and Ser-
vi ce Center (ASC) von A&D in Wien. 
Im Montagezentrum am Standort 
Siemensstraße werden MOTOX-Getriebe-
motoren schnell und flexibel für den mit -
tel- und osteuropäischen Markt zusam-
mengebaut, im Servicezentrum erfolgt die 
Reparatur von MD/SD-Produkten (Mecha-
nical Drives / Standard Drives). Das ASC

Hightech steuert die Anlagen 
der futuristischen Wasserwelt.

Kampf dem Stau

Rektor Wolfgang Schütz, Brigitte Ederer, 
Vizebürgermeisterin Renate Brauner und 
Univ.-Prof. Siegfried Trattnig

Armin Mauracher und Werner Ritter mit 
dem erfolgreichen Projektteam. 

ASC: Beste 
Motorleistung



Wer Marktführer bleiben und seine Posi-
tion noch weiter ausbauen will, muss 
neben guten Produkten und Services auch 
das Marketing und die Kommunikation 
nach innen und außen optimieren. Es geht 
darum, vorhandene Kunden zu binden, bei 
jedem Einzelnen möglichst viel zu verkau-
fen und neue Kunden zu gewinnen.
Automation and Drives (A&D) hat im E-Com-
merce mit seiner Mall, über die 40 Prozent 
des Umsatzes laufen, früh auf das Inter-
net als Informations- und Vertriebskanal 
gesetzt und nützt nun auch verstärkt Per-
mission Marketing. „Entscheidend ist dabei 
das Eingehen auf die individuellen Bedürf-
nisse der Kunden, die Personalisierung der 
Information und Kommunikation“, betont 
Thomas Schenk, A&D Kundenfokus/Marke-
ting Kommunikation. 
Kundenprofil. Basisinformationen lassen 
sich via Mail unkompliziert elektronisch 
liefern. Damit ist das Sales-Team entlastet 
und kann sich auf seine Stärke, die per -
sönliche Kommunikation, konzentrieren. 
Herz des Konzepts ist allerdings die de -
taillierte Kundenprofilierung durch per-
manente Analyse und Nutzung aller Infor-
mationen vom und über einen Kunden in 
einem lernenden System. Gezielte Fragen 
über gewünschte Inhalte, Interessen und 

Bedürfnisse schaffen das nötige Verständ-
nis als Basis für den indiviualisierten Kun-
dendialog. Gestartet wird mit allgemeinen 
Newslettern, die sukzessive auf die spezi-
fischen Anforderungen der Leser einge-
hen. „Neben der richtigen Mischung an 
Informationen spielt auch die gewünschte 
Dosierung eine Rolle, die mit den unter-
schiedlichen Funktionen im Unternehmen 
zu tun hat“, weiß Schenk. 
„Alle E-Dialogpartner erhalten die News-
letter in der von ihnen gewünschten In-
 for mationstiefe, vom Basis- bis zum Ex -
pertenwissen.“ Weitere Angebote wie Ein-
ladungen zu Roadshows, Workshops, Infos 
zu nationalen und internationalen Messen, 
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Mit Kunden
im Dialog
Entscheidend für den Erfolg eines elektronischen 
Dialogs ist die Abstimmung der Information auf 
die individuellen Anforderungen der Kunden.

Testabos zu Siemens-Fachzeitschriften und 
mit Leserbefragungen gekoppelte Gewinn-
spiele werden ebenso gut aufgenommen. 
Interessenten lassen sich durch ein user-
freundliches Tool in Sekundenschnelle 
analysieren, die darauf aufsetzenden indi-
viduellen Maßnahmen öffnen die Türe für 
den individuell weitergeführten vertrieb-
lichen Interaktionsprozess wie Response-
Mail mit Detailinfos, Akquise, Bemusterung 
oder Telefonmarketing.
E-Dialog. Als Benchmark diente das er-
folgreich umgesetzte Projekt www.planer-
support.at. Das Kernelement des Infor-
mationsportals ist der Newsletter für die 
Zielgruppen Gebäude-Infrastruktur und 
Industrie-Planer. In Kombination mit 
Online-Performance-Marketing-Elemen-
ten und weiterreichenden Kooperationen 
auch mit der WKO hat es das Portal in 
zwei Jahren auf rund 2.000 Abonnenten 
gebracht. Im E-Dialog kann durch Direkt-
verlinkung zur A&D Mall auch das E-Busi-
ness intensiviert werden. Dazu ist E-Dialog 
noch effektiver und kostengünstiger als 
andere Marketingmaßnahmen. Das Modell 
lässt sich auch mit geringerem finanzi-
ellem Aufwand im CEE-Raum ausrollen.
intranet.siemens.at/ad; siemens.at/ad
www.planersupport.at

www.planersupport.at: Kernelement 
des Informationsportals ist der auf 
Zielgruppen abgestimmte Newsletter. Fo
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AbsolventInnen des Siemens Commercial 
Training Programme Level 1 (links) und 
Level 2 (unten): sehr guter Erfolg.

Sektoren
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„Junior Industry Business Administrator“ 

dürfen sich nun 39 Kaufleute aus 12 Län-
dern des Siemens Clusters CEE nennen. Sie 
haben den Level 1 des Siemens Commercial 
Training Programme (CTP) mit sehr gutem 
Erfolg abgeschlossen. Das CTP wurde ent-
wickelt, um das kaufmännische und Sie-
mens-spezifische Know-how im CEE-Raum 
anzuheben, und setzt neben 
klassischen Schulungen auch 
auf länderübergreifende Work-
shops und Webbased Training. 
Wichtige Themenfelder sind 
Business Administration oder 
Commercial Law and Accoun-
ting. Organisiert wurden die 
Trainings in Zusammenarbeit 
mit Dragana Stijepic, Bernhard 
Bauer und dem Learning Cam-
pus München. Im Rahmen der Ausbildung 
haben einander die KollegInnen aus ver-
schiedenen Ländern näher kennengelernt, 
Erfahrungen ausgetauscht und die Erkennt-
nis gewonnen, dass sie trotz kultureller 
Unterschiede im Team erfolgreicher sind. 
Level 2 des Commercial Training Pro-
gramme haben 29 Kaufleute ebenfalls mit 
sehr gutem Erfolg abgeschlossen und sind 
nun „Senior Industry Business Admini-
strator“. In vier Teams präsentierten die 
Teilnehmer zum Abschluss der Ausbil-

dung ihre Projekte vor Cluster-CFO 
Reinhard Pinzer und den CFOs der 
Länder Lejla Sokolovic (Bosnien 
Herzegowina), Ogrin Borut (Slowenien), 
Martin Dale (Slowakei), Peter Hinteregger 
(Kroatien) und Joachim Wiesner (Bulgari-
en). Die zahlreichen Fragen beantworteten 
sie umfassend und professionell. 
Die Themen: reporting optimization, lessons 
learned during the integration of countries 
into CEE, SAP Reports, integration of new 
employees. Einige der Vorschläge der Teams 

werden in den nächsten Monaten umge-
setzt. Der Siemens Cluster CEE soll dadurch 
seine Wettbewerbsfähigkeit weiter steigern. 

Top-Kaufleute für CEE
Mehr kaufmännisches und 
Siemens-Know-how bietet 
ein spezielles Trainings-
programm CEE-Kaufl euten.

Infos zum Training
Ansprechpartner: 
dragana.stijepic@siemens.com  

Tel.: 051707-34012

Doppelt ist zu viel
Doppelte Arbeit wird immer wieder beim 

Reporting gemacht. Das fand Marko 

Šoletić, SIS CEE Kroatien, heraus und ini-

tiierte das Projekt Reporting Optimiza-

tion, das ein Bestandteil des CEE-weiten 

Commercial Training Programme (CBT) 

war. Ziel ist, überlappende Berichte oder 

solche, die bereits in anderen enthalten 

sind, zu identifizieren und zu reduzieren. 

Am Ende soll eine Verbesserung der kauf-

männischen Prozesse durch die Verwen-

dung allgemeiner standardisierter Doku -

mentvorlagen stehen, die überflüssige 

Berichte verhindern. Sponsoren des 

Projekts sind Peter Hinteregger (CFO 

Siemens Kroatien) und Irene Gamsjäger 

(Corporate Project Manager, Siemens 

Österreich).

Um sich einen Überblick über die aktuelle 

Situation zu verschaffen, kontaktierte das 

Projektteam in einer ersten Phase Kauf-

leute in mehreren Divisions und Landes-

organisationen. Mit der Präsentation ist 

das Projekt nun als Teil des Trainingspro-

gramms beendet. 

Es folgt ein Pilotprojekt bei SIS CEE Kroa-

tien. Ein neuer Ablauf soll mehr Klarheit 

in den Reportingprozess bringen und die 

Zahl der Reports auf einem vernünftigen 

Niveau halten. Gleichzeitig müssen die 

Kosten gesenkt werden.  

marko.soletic@siemens.com



In einem Joint Venture mit der Ortner 
Gruppe startet Siemens Elin Buildings 
and Infrastructure in die Zukunft. Mit der 
Zusammenarbeit wird ein Erfolgsmodell 
fortgesetzt. „Die Kooperation mit der Ort-
ner Gruppe begann bereits im Jahr 1999. 
Damals übernahmen Siemens und die Ort-
ner Gruppe zu gleichen Teilen den Haus-
technikanlagenbauer Bacon“, berichtet 
Herbert Wegleitner, Geschäftsführer der 
B&I, der diese Funktion auch in der neuen 
Konstellation weiter ausüben wird. 2003 
brachte Siemens Österreich dann seine 
Anlagenbau-Elektrotechniksparte ein. Das 
gemeinsame Unternehmen Siemens Bacon 
entwickelte sich zu einem führenden öster-

Sektoren
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Gute Startposition
In einem interessanten Markt hat Siemens Elin Buildings and 
Infrastructure mit einer neuen Eigentümerstruktur in Zukunft 
beste Rahmenbedingungen für einen Geschäftserfolg.

reichischen Haustechnikunternehmen. Das 
neue Joint Venture mit einem Beteiligungs-
verhältnis von 50:50 ist eine konsequente 
Fortsetzung dieser Strategie. 
Marke Elin. B&I wird in der neuen Eigen-
tümerstruktur unter der Marke Elin am 
Markt auftreten. Siemens als 50-Prozent-
Eigentümer ist jedoch ein bedeutendes 
Vertriebsargument, betont Wegleitner. 
Das neue Joint Venture hat zwar ein ähn-
liches Portfolio wie Siemens Bacon. An 
eine Zusammenlegung der beiden Unter-
nehmen ist allerdings nicht gedacht. Auch 
eine Restrukturierungsdiskussion oder 
ähnliche harte Einschnitte stehen nicht an, 
solange die Ergebnisse stimmen. 

Catamaran – für das neue Büro-
gebäude am Wiener Handelskai 
liefert B&I die gesamte tech-
nische Gebäudeausstattung.

Herbert Wegleitner: „Wir fi nden uns in 
einem marktkonformen Umfeld wieder 
und sind wettbewerbsfähig.“
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Praktikabel, 
flexibel, individuell
Qualitätsmanagement ist bei SBT am Kunden, den 
MitarbeiterInnen und der Zukunft orientiert. 

Siemens legt großen Wert auf den strate-
gischen Erfolgsfaktor Qualität und sieht 
Qualitätsmanagement daher als eine zen-
trale Aufgabe. Die Einhaltung der ISO-
9001-Norm gilt als selbstverständliche 
Basis: „Ein Unternehmen muss seine Pro-
zesse genau kennen, diese im Einzelnen 
beschreiben und deren Performance mes-
sen“, betont Peter Geebauer, Leiter des 
Teams „Business of Excellence“ bei Buil-
ding Technologies. Auch der Grundsatz 
„Der Kunde ist König“ wird gelebt. 
Das ist allerdings nur die eine Seite. „Wir 
kümmern uns im gleichen Ausmaß um das 
Wohlbefinden und die gute Ausbildung 
der MitarbeiterInnen“, berichtet Geebauer. 
„Die Freude an der Arbeit garantiert hohe 
Motivation und eine optimale Leistung.“ 
Auch die Sicherheit des Personals ist Auf-
gabe von QM.
Doch es genügt nicht, sich mit der Gegen-
wart zu beschäftigen. Wir müssen wissen, 
was sich der Kunde in fünf Jahren wünscht, 
noch bevor er selbst es weiß. Geebauer: 
„Die ideale Unternehmensausrichtung ist 
eine langfristige und erfolgsorientierte 
Planung, unter Beachtung der Marktent-
wicklung und der neuesten Technologie.“ 
QM liefert den MitarbeiterInnen die Basis, 
um eine ausgeprägte und anhaltende 

Kundenzufriedenheit zu erreichen und 
zu steigern. „Bei allen Regeln gehen wir 
natürlich auch auf die Indiviualität jedes 
Kunden ein“, so Geebauer. „Fairness, Ver-
trauen und Transparenz sind dabei wich-
tige Grundpfeiler.“ Um Qualität zu halten 
und noch weiter zu steigern, ist zusätzlich 
eine permanente Verbesserung notwen-
dig. Daher gibt es bei SBT bei Projekten 
Abschlussgespräche, in denen die Erfah-
rungen diskutiert, analysiert und doku-
mentiert werden. 
Kommunikation entscheidet. Definierte 
Ziele werden von der Leitung zu den Mit-
arbeiterInnen getragen, diese bringen sich 
mit Ideen und Verbesserungsvorschlägen 
ein, im Rahmen eines Feedback werden 
anschließend die Ergebnisse geprüft. Ein 
gutes Lieferantenmanagement hilft, die 
qualitativ besten Produkte oder Dienst-
leistungen, die wir zusätzlich benötigen, 
auszusuchen. Bei der jährlichen QM-Com-
munity werden ebenso wie bei den regel-
mäßigen internen und externen Audits 
Erfahrungen ausgetauscht. Die Mitarbeite-
rInnen haben so die Möglichkeit, Prozesse 
kreativ mitzugestalten und das eigene 
Arbeitsumfeld  zu verbessern.
intranet.siemens.at/sbt
siemens.at/sbt

Die neue Struktur bietet jede Menge Chan-
cen. „Wir finden uns in diesem Joint Ven-
ture und nach dem Carve-out in einem 
marktkonformen Umfeld wieder und sind 
wettbewerbsfähig“, betont Wegleitner, 
zeigt aber auch die damit verbundenen 
Herausforderungen auf. „Nun liegt es an 
uns, die Qualität so zu steigern und mehr 
Eigenverantwortung wahrzunehmen, so-
dass wir die neuen Möglichkeiten in 
Geschäftserfolge umsetzen.“ Die weiterhin 
gegebene Vernetzung mit Siemens fördert 
die Zusammenarbeit mit den einzelnen 
Teilbereichen der Gebäudetechnikspar-
te. Produkte der Sektoren Industry und 
Energy von Brandschutz über Zutrittskon-
trolle bis zu Gebäudetechnik und -automa-
tion ergänzen das Portfolio. Gleichzeitig 
ist sie für die Siemens-Produktanbieter 
ein interessanter Vertriebskanal. Trotz 
des getrennten Marktauftritts sind effizi-
enz- und qualitätssteigernde Synergien 
zwischen B&I und Siemens Bacon möglich, 
etwa im administrativen Bereich oder auf 
der Ebene der EDV-Tools und Prozesse. 
B&I ist in Zukunft unabhängig und kann 
Prozesse auf Branchenerfordernisse aus-
richten, ohne auf die Gegebenheiten in 
einem Großkonzern Rücksicht nehmen 
zu müssen. „Ausnahmen von der Freiheit 
bestehen natürlich, wenn unsere Eigentü-
mer klare Vorgaben geben. Die neue Frei-
heit bedeutet aber auch eine weit höhere 
Verantwortung. „So sind wir für unsere 
Liquidität selbst verantwortlich. Nur wenn 
Aufträge da sind, ist auch Geld vorhan-
den wie bei einem klassischen mittelstän-
dischen Unternehmen“, erklärt Wegleitner. 
Prioritäten setzen. „Das bedeutet aber auch, 
dass wir unser Administrationssystem 
umstellen müssen, unser Versicherungs-
wesen neu aufbauen und unsere IT auf 
eigene Beine stellen.“ Eine Megaaufgabe, 
die rasch umgesetzt werden muss. Wegleit-
ner: „Unsere Ressourcen dafür sind knapp, 
und wir sind uns bewusst, wie wichtig es 
nun ist, richtige Prioritäten zu setzen.“ 
Neben der neuen Struktur bietet auch die 
gute Auftragslage eine gute Basis für eine 
erfolgreiche Zukunft. Wegleitner: „Der Auf-
tragseingang im Inland ist sehr gut. Das 
dürfte auch im nächsten Jahr noch so sein. 
Bis dahin müssen wir die wesentlichsten 
Veränderungen umgesetzt haben.“ 
intranet.siemens.at/bi; siemens.at/bi
www.siemensbacon.com
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Langfristig erfolgreich
Die Adressierung der Kunden auf Prozessebene – für einen langfristigen 
Erfolg des Healthcare Sector notwendig – ist auch in der neuen Struktur 
die zentrale Herausforderung für unsere MitarbeiterInnen.

Die neue Aufstellung von Siemens bringt 
für Healthcare am wenigsten operative 
Änderungen. Viel bedeutender ist da schon 
der kulturelle Wandel, der notwendig 
ist, um die drei Geschäftsarten Produkt-, 
System- und Projektgeschäft zu verstehen 
und zu führen. Der neue Healthcare Sec-
tor besteht aus den Divisions Imaging & IT, 
Workflow & Solutions und Diagnostics. „Das 
operative Geschäft wird aber auch weiter-
hin in den Business Units, den früheren 
Geschäftsgebieten, dargestellt. In den Busi-
ness Units wird definiert, welche Märkte 
bearbeitet werden, welche Marktanteile 
da erreicht werden und welche Ressour-
cen dafür zur Verfügung gestellt werden 
sollen. Das Geschäft ist nach wie vor welt-
weit bis zum Kunden vertikal organisiert“, 
betont Werner Beier, der Imaging & IT und 
Workflow & Solutions leitet. „Die Divisons- 
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Werner Beier: „Einfache Probleme 
können Hunderte andere auch lösen. 
Unsere Domäne bleibt das komplexe 
Geschäft!“

Artis Zeego: Innovation 
für die interventionelle 
Bildgebung.

Struktur ist zurzeit nur ein Thema der 
Berichterstattung.“ Schwerpunkt von Ima-
ging & IT soll in der Zukunft das klassische 
Produktgeschäft sein. Workflow & Solutions 
legt den Fokus auf die Arbeitsprozesse der 
Kunden und bildet damit die horizontale 
Komponente unseres Geschäftes ab. 
Spitzenposition. „Healthcare will in jedem 
unserer Business Units führend sein“, 
nennt Beier das hochgesteckte Ziel des Sek-
tors. „Dazu müssen die Kunden auf der Pro-
zessebene adressiert werden.“ Die damit 
verbundene Intensivierung des System- 
und Projektgeschäfts hat den Vorteil, dass 
die Wertschöpfung vermehrt in den Re-
gionen stattfindet. Im Produktgeschäft ist 
der Großteil der Wertschöpfung zentral. In 
Zukunft genügt es jedenfalls nicht, nur jene 
Partner auf der Kunden seite zu kennen, 
die den Kauf eines Produkts verantworten. 



Gesundes Wachstum
Die SIS-Brancheneinheit Healthcare soll gezielt 
ausgebaut und gestärkt werden.

Bis zum Jahr 2010 will der Geschäftszweig 
Healthcare von Siemens IT Solutions and 
Services (SIS) weltweit eine Top-10-Positi-
on erreichen. Mit seinem Headquarter in 
Wien, dem in Österreich außerordentlich 
erfolgreichen Vertrieb und seiner in Zen-
tral- und Osteuropa hervorragend eta-
blierten IT-Entwicklertruppe bringt das 
SIS-Vertical die besten Voraussetzungen 
dafür mit, im Siemens Cluster CEE für 
überdurchschnittliches Wachstum zu 
sorgen und optimale Wertschöpfung für 
die Siemens AG Österreich zu generie-
ren. „Das Vertical Healthcare wurde als 
Geschäftszweig mit überproportionalen 
Wachstumschancen erkannt“, erklärt Ger-
hard Hauser, der kaufmännische Leiter 
von SIS Healthcare. „Wir werden einen 
sehr starken Wachstumspfad einschlagen 
und in den Aufbau von Ressourcen in -
vestieren.“
In enger Kooperation mit dem Health-
care Sector spricht SIS Healthcare einen 
großen und breitgefächerten Kunden-
kreis im Bereich Gesundheits- und Sozial -
wesen mit einem sowohl vertikalen als 
auch horizontalen Portfolio innerhalb des 
Marktsegments an. Die dafür notwendige 
Software und die entsprechenden Profes-
sional Services findet das Vertical direkt 

vor der eigenen Tür – bei SIS PSE und 
SIS PRO. Diese Deliverys unterstützen Spi-
täler, Ambulatorien, Gesundheitsbehör-
den oder Sozialversicherungsträger mit 
Software und hochspezialisiertem Know-
how. Software von PSE steckt zum Beispiel 
in der medizinischen Bildverarbeitungs-
lösung syngo, im Workflowsystem Soa -
rian oder in der österreichischen e-card-
Lösung.
Strategischer Partner. Mit seinen umfas-
senden, innovativen und zukunftswei-
senden IT-Lösungen ist SIS Healthcare auf 
dem Weg, sich als der strategische IT-Part-
ner für den Gesundheitssektor zu etablie-
ren. Es wurden zehn Länder identifiziert, 
die 76 Prozent des adressierbaren Health -
care-IT-Markts repräsentieren, wobei auch 
Nordamerika eine entscheidende Rolle 
spielt. In Zukunft soll die Branchenein-
heit gezielt ausgebaut und weiter gestärkt 
werden. „SIS Healthcare wird sich auf die 
Marktentwicklung im SEE-Raum sowie die 
Stabilisierung und Stärkung in Österreich 
konzentrieren“, sagt Herbert Baumgart-
ner, technischer Leiter SIS Healthcare. 
„Die starke Delivery in Österreich kommt 
uns dabei besonders zugute.“ 
intranet.siemens.at/sis; siemens.at/sis
healthcare.siemens.com

Gesucht sind Antworten auf Fragen aus der 
Welt der Arbeitsprozesse. Das ist natürlich 
komplexer als eine reine Produktbeschrei-
bung. „Damit ändern sich auch die Ansprü-
che an unsere MitarbeiterInnen“, betont 
Beier. „Die Einzelleistung ist noch immer 
wichtig, doch nur Teams können die Kom-
plexität der Anforderungen unserer Kun-
den erfüllen, und daran wird sich auch in 
Zukunft nichts ändern.“ 
Komplexität beherrschen. Durch neue Ent-
wicklungen entsteht immer neue Komple-
xität. Was gestern jedoch komplex war, ist 
heute einfach, und was heute komplex ist, 
wird morgen einfach sein. „Und deshalb 
wird unser Lernprozess auch nie been-
det sein, denn einfache Probleme kön-
nen Hunderte andere auch lösen. Unsere 
Domäne bleibt das komplexe Geschäft“, so 
Beier. „Wollen wir langfristig in unserem 
Geschäft Spitze bleiben, müssen wir Verän-
derung als tägliche Selbstverständlichkeit 
akzeptieren und lieben lernen.“
Die dritte Division Diagnostics vereint 
die großen Akquisitionen von Siemens 
im Laborbereich. Dazu zählen DPC, Bayer 
Diagnostics und Dade Behring. Damit ist 
Siemens nicht nur in der In-vivo-Medizin, 
den bildgebenden Verfahren, sondern 
auch in der In-vitro-Medizin Weltmarkt-
führer. „Aus heutiger Sicht wird Diagno-
stics 2010 in den Regionen in das opera-
tive Geschäft integriert“, berichtet Beier. 
Damit stehen MitarbeiterInnen vor der 
Herausforderung, neue Technologien und 
Verfahren in die von uns dann adressierte 
Komplettversorgung des Patienten zu in -
tegrieren. 
Alles aus einer Hand. Es geht also darum, 
die Gesamtprozesse des Gesundheitswe-
sens – das sind Vorsorge, Diagnose, Thera-
pie sowie Nachsorge und Pflege – aus einer 
Hand anzubieten. Unsere Kunden können 
von uns dabei ganzheitliche Lösungen 
erwarten – vom Design bis zum Betrieb. 
„Das Angebot wird auch Infrastruktur 
oder Energieversorgung umfassen, wenn 
damit bessere Voraussetzungen für opti-
male Prozesse geschaffen werden“, betont 
Beier. „Dazu werden wir von anderen Sek-
toren Dienstleistungen oder Produkte 
integrieren und in diesem Sinne auch die 
Wertschöpfung von Siemens optimieren.“ 
Im Mittelpunkt bleibt aber der Kunde und 
seine (komplexen) Anforderungen.
intranet.siemens.at/med
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Das Team von 
SIS Healthcare:
Franz Schwarz,
Brigitte Resch, 
Helmut Haindl,
Herbert Baum-
gartner, Marija
Novakovic, Sonja 
Kutalek, Gerhard 
Hauser und Nor-
bert Hagemann



Die erste Umfrage über die Herausforde-
rung der Städte Kroatiens in den nächsten 
Jahren wurde von Siemens in Auftrag ge-
geben. 122 Bewohner von Zagreb, Rijeka, 
Split, Osijek, Zadar, Pula, Dubrovnik und 
Varaždin beantworteten Fragen zur Infra-
strukturentwicklung und zu städtischen 
Problemfeldern. Diskutiert wurden die The-
men Verkehr, Wasserver- und -entsorgung, 
Energie, Gesundheit und Sicherheit. 
Im Gegensatz zu den Ergebnissen interna-
tionaler Umfragen waren 70 Prozent der 
kroatischen Stadtbewohner davon über-
zeugt, dass ihre Lebensqualität höher ist 
als im nationalen Durchschnitt. Internatio-
nal liegen diese Werte nur bei 44 Prozent. 
Als wichtigsten Faktor für die Steigerung 
der Wettbewerbsfähigkeit ihrer Städte 
nannten die Befragten Investitionen in die 

Verkehrsinfrastruktur. Bei internationalen 
Befragungen stand neben dem Verkehr die 
Sicherheit stärker im Vordergrund. Wäh-
rend in den weltweit größten Städten die 
Luftverschmutzung zu den bedeutendsten 
Umweltproblemen zählt, nennen die Kroa-
ten die Abfallentsorgung sowie die Was-
serversorgung und -reinigung als zentrale 
Punkte. Im Fokus der wirtschaftlichen Pro-

bleme stehen für sie der Mangel an Betrie-
ben und die Arbeitslosigkeit, die auch auf 
internationaler Ebene als wichtigstes wirt-
schaftliches Problem der Städte gesehen 
wird. Dazu kommen aber hohe Lebenshal-
tungskosten, die in Kroatien nicht im Mit-
telpunkt stehen. 
Aus der Umfrage lässt sich der Schluss 
ziehen, dass die Verantwortlichen für das 
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Was Städter bewegt
70 Prozent der kroatischen Stadtbewohner meinen, dass ihre Lebensqualität 
höher ist als im nationalen Durchschnitt. Eine von Siemens initiierte Umfrage 
zeigt, dass das kroatische Stadtmanagement erfolgreich ist.

Sektoren

Management kroatischer Städte in der Lage 
sind, die Herausforderungen in unter-
schiedlichen Bereichen des städtischen 
Lebens zu managen, wobei Effizienz und 
strategische Planung zum Aufbau neuer 
Arbeitsplätze zu den schwierigsten Fragen 
zählen. Dazu kommen fehlende Finanzmit-
tel für die Verkehrsinfrastruktur. 
Verkehr. 43 Prozent glauben, dass die Ver-
kehrsinfrastruktur nicht ausreicht, um die 
aktuellen Bedürfnisse zu befriedigen. Ein 
gleich hoher Prozentsatz bemängelt das 
totale Fehlen einiger Elemente. Generell 
wünschen sich die Bürger vorrangig eine 
Beseitigung lokaler Verkehrsprobleme und 
erst in zweiter Linie den Ausbau interna-
tionaler Verkehrswege und der Möglich-
keiten für den Gütertransport. Maßnahmen 
sollten gleichermaßen für den öffentlichen 
und den Individualverkehr gesetzt werden, 
private Investitionen dabei signifikant, 
aber nicht dominierend sein. 
Gesundheit. Anders wird die Situation im 
Gesundheitswesen beurteilt. Hier bevorzu-
gen die Kroaten öffentliche Finanzierung. 
In Energiefragen setzen sie eher auf einen 
Bau neuer Kraftwerke als auf Einspa-
rungsmaßnahmen. Sie sind aber bereit, 
den Preis dafür zu zahlen, unterstreichen 
doch 80 Prozent, dass der Markt den Preis 
bestimmen sollte. Ebenfalls 80 Prozent be-
vorzugen Kraftwerke, die fossile Energie-
quellen oder Atomenergie nutzen, gegen-
über erneuerbaren Energien. Die Wasser-
versorgung sollte weitestgehend in öffent-
licher Hand bleiben.

Städte im Vergleich

Lebensqualität höher als am Land

Größtes Umweltproblem

Soziale Herausforderungen

Wichtig für Wettbewerbsfähigkeit

Kroatische Städte

70 %

Abfallentsorgung

Arbeitslosigkeit

Verkehr

Globale Megacitys

40 %

Luftverschmutzung

schlechte Lebens-
bedingungen, 
Schere Reich/Arm

Verkehr, Sicherheit

122 Bewohner von Zagreb, 
Rijeka, Split, Osijek, Zadar, 
Pula, Dubrovnik und 
Varaždin beantworteten 
Fragen zur Infrastruktur-
entwicklung und zu städ-
tischen Problemfeldern.
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Im Laufe von 50 Jahren entwickelte 
sich Simatic von einer Steuerung für 

Teilaufgaben in Fertigungsstraßen zur 
Basis für ein voll integriertes System 

einer zukünftigen digitalen Fabrik.
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Siemens feiert heuer das 50-jährige Sima-
tic-Jubiläum. Am 2. April 1958 wurde der 
Name Simatic als Markenzeichen eingetra-
gen. Seither hat die Steuerung eine tolle 
Karriere gemacht. Es gibt kaum eine Pro-
duktionsanlage, in der sie nicht zu finden 
ist. Ob Sie Mannerschnitten essen oder 
einen Lippenstift benützen – Simatic war 
an der Produktion beteiligt. Am Anfang 
standen fertig verdrahtete elektronische 
Systeme zum Steuern und Regeln von klei-
nen Teilaufgaben in Fertigungsstraßen. In 
diesen Bausteinen waren logische Funk -
tionen mit Ausgangsverstärkern kombi-
niert, sodass sich damit Schütze, Magnet-
ventile oder andere Steuerungselemente 
ansprechen ließen. Neben vielen singulären 
Anwendungen wurden bereits Anfang der 
sechziger Jahre Überlegungen zur Auto-
matisierung von Großanlagen angestellt. 
Dezentrale Funktionsgruppen mit Simatic 
bildeten die dezentrale Signalverarbei-
tungsebene für Anlagenprozessrechner: 

Die Grundlagen der Automatisierungspy-
ramide wurden Realität. Inzwischen spre-
chen wir von Totally Integrated Automation. 
Nach der virtuellen Produktionsplanung in 
den neunziger Jahren ist nun die virtuelle 
Inbetriebnahme ganzer Produktionslinien 
aktueller Trend. 
Erste SPS. Doch zurück zur Geschichte: An-
fang der siebziger Jahre begann der grund-
legende Wandel von der verbindungspro-
grammierten zur speicherprogrammierten 
Steuerung. Die erste SPS, Simatic S3, war 
noch ein ganzer Schrank, voll mit Speichern 
und Elektronik. Doch die Mikroelektronik 
entwickelte sich rasant weiter, Speicher 
und Logik wurden immer kleiner.

1979 war es dann so weit: Der Automati-
sierungstechnik von Siemens gelang der 
endgültige Durchbruch. Im Mittelpunkt 

dieser Erfolgsgeschichte stand die Simatic-
S5-Familie, mit Geräten unterschiedlicher 
Bauform und Leistung, ergänzt durch neu-
artige, über Feldbusse angebundene Peri-
pheriegeräte.
1996 folgte mit Simatic S7 der nächste 
Technologiesprung, der Schritt von der 
SPS zur Totally Integrated Automation, bei 
der nicht mehr die Eigenschaften einzel-
ner Geräte im Vordergrund stehen, son-
dern durchgängige integrierte Lösungen. 
Gleichzeitig legte Siemens damit auch den 
Grundstein für die Integration der Prozess-
leittechnik in die Welt von Simatic – mit 
dem Prozessleitsystem PCS 7, das ebenfalls 
auf der Simatic-Technologie aufsetzt.
Total integriert. 2002 wurde mit Simatic IT 
auch ein Produktionsleitsystem (Manufac-
turing Execution Systems) fester Bestandteil 
von Totally Integrated Automation, der total 
integrierten und vernetzten Produktion.

Mittlerweile hat sich das Karussell der Anfor-
derungen noch weitergedreht: Um die Zeit 
bis zur Markteinführung zu minimieren, 
arbeiten Unternehmen in vielen Branchen 
– allen voran in der Automobilindustrie 
– an der digitalen Fabrik. Dabei geht es 
um die vollständige Integration aller Daten 
des Produktlebenszyklus für einen opti-
malen Informationsfluss. Gezeigt wurde 
das Modell bei der Industriemesse 2008 in 
Hannover am Beispiel eines VW Tiguan: ein 
perfektes Zusammenspiel zwischen virtu-
eller und realer Produktionswelt.
www.siemens.com/simatic
intranet.siemens.at/ad; siemens.at/ad

50 Jahre 
jung
Simatic, das weltweit erfolgreichste Automatisierungs-
system, hat industrielle Prozesse und Fertigungs-
systeme geprägt wie kaum eine andere Technik.

Von der SPS zur Totally 
Integrated Automation

Die Zukunft ist die
digitale Fabrik



Wachstum & Innovation
Im Energy Sector tut sich einiges. Der Aufbau der Division Oil & Gas, ein neues 
Competence Center und der zweitgrößte Auftrag seit dem Bestehen von Siemens 
Österreich sprechen für die Energie, mit der gearbeitet wird.

Durch die Verstärkung des Teams und des 
Portfolios um Oil & Gas bietet der Energy 
Sector nun das komplette Know-how ent-
lang der Energieumwandlungskette – vom 
Bohrloch bis zur Stromverteilung. Damit 
sind wir einzigartig am Markt. Mit deutlich 
über 5.000 MitarbeiterInnen und einem 
Geschäftsvolumen von knapp drei Milliar-
den Euro ist der Energy Sector mit seinen 
Bereichsgesellschaften im Cluster CEE 
besonders stark vertreten.
Oil & Gas. Mit der Gründung der Division 
Oil & Gas wurde gegenüber den Kunden 
ein starkes Zeichen in Richtung Fokussie-
rung auf diese Branche gesetzt. Wir sind 
in CEE neben Norwegen europaweit eine 
der ganz großen Oil & Gas-Organisationen. 
Unser Portfolio reicht von Lösungen für 
Elektrotechnik, Messtechnik und Automa-
tisierung über die „schweren“ Teile (Gas- 
und Dampfturbinen, Kompressoren) bis zum 
Service mit einem Team von über 300 Mitar-
beitern. Auch wenn Komponenten und Ser-
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Der in Österreich entwickelte AMIS-Zähler 
wird bereits erfolgreich in Serie gefertigt.

vice heute im Vordergrund stehen, werden 
wir in Zukunft einen weiteren Schwerpunkt 
auf komplette Lösungen setzen. Zudem bie-
ten auch der Industry Sector sowie SIS CEE 
wesentliche Lösungen für die Branche.
Um unser Vertriebsteam besonders in den 
Kundenprozessen zu schulen, wurde in der 
Power Academy Vienna erstmalig der Kurs 
„Fundamentals of the Oil & Gas Industry“ 
in Zusammenarbeit mit der Montanuni-
versität Leoben angeboten. Schwerpunkte 
waren dabei die Explorations-  und Produk-
tionsprozesse von Erdöl und Erdgas. Auf-
grund des guten Feedbacks  und der hohen 
Nachfrage wird der Kurs zu einem fixen 
Bestandteil der Power Academy Vienna.  
Innovation. Für unsere österreichische 
Entwicklung AMIS (Automatisiertes Ver-
brauchsdatenerfassungs- und Informa-
tionssystem) bekamen wir im April die 
Vertriebsfreigabe. Zum Projekt bei der 
Energie AG  sind weitere Pilotprojekte bei 
den Stadtwerken Brehmen, EnBW ODR, 

Gunter Kappacher als 
Sector Cluster Lead lud 
Anfang Juni alle Energy-
Landeschefs und die Divi-
sion-Leiter zu einem Kick-
off-Meeting nach Wien. 
Kennenlernen, aber 
auch die Entwicklung 
eines gemeinsamen Ver-
ständnisses für Siemens 
Energy CEE standen im 
Vordergrund.

Wienstrom und Energie Ried dazugekom-
men – und jetzt geht es richtig los. Der 
nächste wichtige Meilenstein wurde im Juli 
erreicht: Mit Erhalt des „MID Modul-D“-Be-
scheids vom Bundesamt für Eich- und Ver-
messungswesen konnten wir am 30. Juli die 
Serienproduktion der AMIS-Zähler erfolg-
reich starten. 1.500 Stück werden nun pro 
Woche gefertigt.  



Weltmarkt Wasser
Der „World Water Congress and Exhibition“ der Inter-
national Water Association IWA fand in Wien statt. 

Siemens war einer der Hauptsponso ren 
des „World Water Congress and Exhibiti-
on“ und präsentierte seine Lösungen zum 
Thema kommunale und industrielle Was-
sertechnologien. Wasserversorgung und 
-aufbereitung sind Geschäftsschwerpunkte 
von Siemens und ein wichtiger Teil im 
Umweltportfolio, das noch ausgeweitet 
werden soll. Nach dem Kauf von US-Filter 
strebt die Business Unit Water Technolo-
gies der Division IS im Industry Sector die 
führende Position am globalen Markt an. 
Die österreichischen Wasserspezialisten 
sind an zwei Großaufträgen beteiligt, die 
in den vergangenen Wochen verbucht wer-
den konnten. 
Industriepark Höchst. Unsere KollegInnen 
der IS in Salzburg übernehmen den kom-
pletten mechanischen Anlagenbau der 
neuen Wasseraufbereitungsanlage für 
den Industriepark Höchst in Frankfurt 
am Main, einer der größten Produktions- 
und Forschungsstandorte in Europa. Das 
produzierte Reinwasser versorgt neu an-
gesiedelte Unternehmen und schafft die 
Möglichkeit zum Ausbau des Parks. Die 
Prozesswasserleistung beträgt 200 Kubik-
meter pro Stunde (netto). Auftraggeber 
ist die Infraserv, ein führender Standort-
betreiber und Industriedienstleister für 
Chemie und Pharma. Die elektrische Aus-
rüstung sowie die Mess- und Regeltechnik 

werden vom Industry Sector in Frankfurt 
zur Verfügung gestellt. Das Auftragsvolu-
men beträgt 7,4 Millionen Euro.
Meerwasserentsalzung. Elektrotechnische 
Komponenten werden den Industry und 
den Energy Sector für die Errichtung 
einer Meerwasserentsalzungsanlage lie-
fern. Auftraggeber ist in diesem Fall 
die Konzerngesellschaft Aqua Enginee-
ring der Christ Water Technology Group 
(CTW) in Mondsee, die die Anlage für die 
Sharjah Electricity and Water Authority 
(SEWA) der Arabischen Emirate baut. Der 
Auftrag umfasst die Planung, schlüssel-
fertige Errichtung und Inbetriebnahme 
der gesamten Prozessanlage, die nach 
dem Umkehrosmosemembranverfahren 
arbeitet. Auftragswert: 7,8 Millionen Euro. 
Die Anlage wird 91.000 Kubikmeter Meer-
wasser pro Tag zu reinstem Trinkwasser 
nach den strengen Richtlinien der WHO 
aufbereiten. „Den Auftrag erhielten wir 
aufgrund unserer technischen Lösung, 
geringer Betriebskosten und unserer jah-
relangen Erfahrung. Die Anlage ist die 
erste Ausbaustufe von insgesamt fünf 
Anlagen gleicher Größenordnung, sodass 
sich gute Chancen für Folgeaufträge erge-
ben“, betont Aqua-Engineering-Geschäfts-
führer Dr. Johannes Laimer.
www.iwa2008vienna.org
www.siemens.com/water

Metering Service. Der Energy Sector Öster-
reich hat den Auftrag bekommen, das „Cen-
ter of Competence“ für Europa (ohne UK) für 
Metering Service aufzubauen. Das Projekt 
wurde auch beim Call08 des CIC (Seite 10) 
ausgewählt und wird vom Innovationsfonds 
unterstützt. Es wird mit PSE als Implemen-
tierungspartner abgewickelt werden.  
Metering Service steht für Zählerdatenma-
nagement und besteht unter anderem aus 
der Aufbereitung, Validierung und Zurver-
fügungstellung von Zählerdaten (z. B. aus 
AMIS) für die Weiterverarbeitung in Pro-
grammen wie beispielsweise SAP. Siemens 
Metering Service wird in einer Kooperation 
mit der kalifornischen eMeter Corporation 
das System „Energy IP“ – Marktführer auf 
dem Gebiet des Messdatenmanagements – 
weltweit gemeinsam vermarkten. 
Kraftwerk Mellach. Einen großen Erfolg 
gibt es bei PG: Wir werden als Generalun-
ternehmer das Gas- und Dampfkraftwerk 
(GuD) Mellach errichten. Mellach ist volu-

mensmäßig der zweitgrößte Auftrag seit 
dem Bestehen von Siemens Österreich und 
wird mit SPGA realisiert. Entscheidend war 
die wirtschaftlichste, technisch am besten 
ausgereifte und modernste Lösung sowie 
Referenzen. Das Kraftwerk Mellach wird bei 
Effizienz, Klimaschutz und Versorgungs-
sicherheit höchsten Ansprüchen gerecht. 
In der Endphase befinden wir uns mit dem 
Gas- und Dampfkraftwerk (GuD) Timelkam 
und Repowering Simmering – beide gehen 
heuer in Betrieb. Begonnen wurde mit der 
Errichtung des GuD Malzenice (Slowakei) 
und Gönyü (Ungarn).  
intranet.siemens.at/ptdpg;
siemens.com/energy
www.siemens.com/oil-gas
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Im Einsatz für die 
Wasserreinigung: 
Aktivkohlefi lter 
zur Adsorption 
von gelösten 
Kohlenwasser-
stoffen mit einer 
Durchsatzleis-
tung von 120 
Kubikmeter pro 
Stunde (je Filter).

GuD Mellach: Der Vertrag wurde am 30. Juli 
von den Verbund-ATP-Geschäftsführern An-
ton Smolak und Oswin Kois sowie unseren 
Vorständen Reinhard Pinzer und Gunter 
Kappacher unterzeichnet.
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Community  

MOVE sozial
Einblicke in die Sozialarbeit erhielten 
32 TeilnehmerInnen des MOVE-Moduls 
sozialAugenschein. Gemeinsam mit Mit-
ar beiterInnen aus dem Non-Profit-Bereich 
lernten sie vor Ort Ressourcen, Methoden 
und Grenzen der praktischen Sozialarbeit 
kennen – beispielsweise bei der Jugend-
arbeit im Jugendzentrum Nautilus, der 
Altenbetreuung im PensionistInnenwohn-
haus Jedlesee oder der Wohnungslosen-
hilfe im Haus Siemensstraße. Im Projekt 
carla konnten sie darüber hinaus Initia-
tiven gegen Langzeitarbeitslosigkeit ken-
nenlernen. Das Modul sozialAugenschein 
ist fixer Bestandteil von MOVE, dem Nach-
wuchsförderungsprogramm von Siemens 
Österreich.
intranet.siemens.at/hr

Dank einzigartiger Niedrigenergietechno-

logie hat die neue Kondensationstrock-

nergeneration von Siemens den weltweit 

niedrigsten Energieverbrauch: Der 

blueTherm verbraucht mit EEK A bis zu 

40% weniger Strom als EEK-B-Modelle und 

ganze 20% weniger als andere Konden-

sationstrockner. Die neue Kondensator-

Selbstreinigungsautomatik reinigt den 

Kondensator regelmäßig, befreit ihn von 

Flusen und sorgt damit für gleichbleibend 

niedrigen Stromverbrauch. Durch sanftes 

Trocknen schont blueTherm die Wäsche. 

Mit dem super40-Programm trocknet 

die Wäsche in nur 40 Minuten. Die neue 

Wärmepumpentechnologie hält die Tem-

peratur konstant niedrig und trocknet 

effizient, schnell und schonend. Hemden/

Business-Programm und Knitterschutz-

taste reduzieren die Bügelarbeit. 

Auch bei der Kondensationsrate ist 

blueTherm Spitze: 85% der Feuchtigkeit 

bleiben im Gerät. Und dank spezieller 

Geräuschdämmung hält blueTherm den 

Rekord im flüsterleisen Rotieren.

intranet.siemens.at/fueruns
www.hausgeraete.at

NEUE TROCKNER-GENERATION

blueTherm – 
sparsamer
Trockner

Dornhelm life
Der Regisseur Robert Dornhelm war zu 
Gast bei der Academy of Life im Siemens 
Forum Wien. Seine Wurzeln hat der Öster-
reicher mit rumänischer Abstammung im 
Dokumentarischen, dem breiten Publikum 
ist er mit Spielfilmen ein Begriff geworden. 
Den internationalen Durchbruch schaffte 
Dornhelm mit dem Film „Echo Park“ (1985). 
In „Requiem für Dominik“, der für den Gol-
den Globe nominiert war, setzt er sich mit 
dem politischen Umbruch Rumäniens aus-
einander. Mit Anna Netrebko und Rolando 
Villazón dreht Dornhelm seine erste Opern-
verfilmung – „La Bohème“. Robert Dorn-
helm wurde am 17. Dezember 1947 im 
westrumänischen Timisoara geboren. Als 
13-Jähriger emigrierte er mit seinen Eltern 
nach Wien. Österreich ehrte ihn mit einer 
Goldenen Romy für den TV-Zweiteiler 
„Kronprinz Rudolph“.
siemens.at/academyoflife

Barbara Rett interviewte Robert Dornhelm 
in der Academy of Life im Siemens Forum.

Verbesserung lohnt sich
Beim Ideentag der STA Weiz wurden Sonderpreise vergeben, um die bevorstehende 

Zertifizierung des integrierten Managementsystems nach ISO 9001, 14001 und OSHAS 

18001 zu fördern. Ein Team, das den eigenen Arbeitsplatz hinsichtlich Ergonomie verbes-

serte, kann sich über einen Fahrsicherheitskurs freuen. Eine steirische Jause im Biokorb 

gab es für nachhaltige Umweltverbesserung im Team. Um eine strukturierte, saubere 

und ordentliche Gestaltung des Arbeitsplatzes geht es beim Projekt 5S. Es wurde das 

5S-Niveau von 34 Teams bewertet. Das Siegerteam kann bei einem Ausflug auf den Flug-

hafen Wien-Schwechat gleich Benchmarking betreiben. Der zweite STA-Ideentag ist im 

Oktober geplant. Mitmachen lohnt sich in jedem Fall.

Die TeilnehmerInnen des MOVE-Moduls 
sozialAugenschein lernten vor Ort.



Young Generation 
Awards
Zum fünften Mal wurden heuer die Siemens 
Young Generation Awards in der 
Slowakei vergeben. SchülerInnen aus 15 
technischen Schulen hatten 22 Projekte zur 
Optimierung von Produktionsverfahren ein-
gereicht. Erstmals kam auch eine An-
meldung aus Kroatien. Der Preis für die 
beste technische Lösung ging an zwei Schü-
ler in Dubnica nad Váhom für ein Roboter-
technikprojekt. Peter Lovász aus Nové Zámky 
wurde von A&D für die Entwicklung einer 
neuartigen Steuerung ausgezeichnet. Ján 
Gabrhel und David Sárka aus Nitra gewan-
nen den Preis der Fakultät für Elektrotechnik 
und Informationstechnologie der Tech-

Parcours der Kaufl eute 
Ein großer Erfolg war der Teambuilding-Event der SES/FS-Kaufleute in Saalfelden. 

Kurt Sturl, kfm. Leitung SES/FS, und 34 MitarbeiterInnen von sieben Standorten trafen 

sich zum Kennenlernen und zum Informationsaustausch. In vier Teams absolvierten 

die Teilnehmer ein umfangreiches ÖAMTC-Fahrsicherheitstraining und kämpften um 

die GPS-Team-Trophy. Auch beim Brückenbau waren Geschick und Zusammenarbeit 

gefragt. Den informativen Teil der Veranstaltung bildeten Vorträge zu den Themen 

Strategie, Produkte, Organisation und Prozesse von Josef Stadlinger (neuer Leiter Buil-

ding Technologies), Uwe Tilzen (Leitung SES), Peter Geebauer (BEO) und Kurt Sturl. 
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nischen Universität Bratislava. Die Auszeich-
nung für das beste Modell ging an Marek 
Kuffa und Karol Havrila in Popra. Schließlich 
erhielten Robert Jacko und Jakub Bednár aus 
Prešov eine Auszeichnung durch Osram.

Schweiß-Masters 
Im steirischen Landesbewerb der Schweiß-

Masters 2008 belegten die jungen Schwei-

ßerInnen von STS Graz, wie auch schon 

im Vorjahr, erste Ränge. Der Wettbewerb 

wurde vom WIFI der Wirtschaftskammer 

zur Förderung junger Talente ins Leben 

gerufen. Sieger des Spezialistenbewerbs 

(MAG-Schweißen) wurde Daniel Kohlba-

cher. Den Kombinationsbewerb (MAG- und 

Elektroden-Schweißen) gewann Gernot 

Eckhart vor Gernot Resch. Im Kombina-

tionsbewerb MAG- und WIG-Schweißen 

belegten Christoph Eckhart, Tanja Kühlin-

ger und Nelson Atiso-Naah die Plätze drei 

bis fünf. Die Bundesmeisterschaft findet 

am 9. und 10. Oktober in St. Pölten und 

Wien statt. Der Österreich-Sieger fährt 

2009 zur Berufs-weltmeisterschaft nach 

Calgary, Kanada.

intranet.siemens.at/sts; siemens.at/ts

Grill mit Energy
Über 500 Gäste kamen zum Energy Grill-
fest. Sie waren von den Leistungen der Ret-
tungshundebrigade, die unsere Kollegin 
Evelyn Hiesinger mitgebracht hatte, be-
geistert. Auch die Fußballfans kamen auf 
ihre Rechnung: Neben der Liveübertra-
gung des Spiels Russland – Schweden 
wurde auch intensiv „gewutzelt“. 
intranet.siemens.at/ptdpg 

Ausgezeichnete 
ENOA-Filme
Unter dem Dach Energie Oase (ENOA) setzt 
Siemens beim Energiesparcontractingpro-
jekt in 140 Bundesschulen neben techni-
schen Optimierungen auf die Jugend. Im 
Rahmen des Kreativwettbewerbs „Achtung 
Klappe“ waren SchülerInnen aus Wien, 
Salzburg, Kärnten, OÖ, NÖ und der Steier -
mark aufgerufen, einen Kurzfilm zum The-
ma Energie zu gestalten. Sieger wurde die 
HBLF Bruck/Mur mit dem Film „Richtiges 
Lüften“. Ausgezeichnet wurden auch die 
Wiener Schulen BG/BRG Albertgasse („Hu-
man vs. Earth“) und BG/BRG Fichtnergasse 
(„JONA Alles eine Frage der Motivation“) 
sowie das BRG Zell/See („Die verschwende-
rische Prinzessin“). 
www.enoa.at



Rotes Kennzeichen für Radträger
Nutzen Sie den Herbst auch so gern für Radausflüge? Verwenden Sie einen Heckträ-

ger bzw. einen Fahrradträger, den man auf die Anhängevorrichtung montieren kann? 

... Und verdeckt der Fahrradträger das Autoheck – und damit das Nummernschild? 

Achtung, das darf laut Gesetz nicht sein! Um sich das Hin- und Hermontieren der 

Kennzeichentafel zwischen Kfz und Trägersystem zu ersparen, besorgen Sie sich ein-

fach das zusätzliche rote Kennzeichen für den Fahrradträger. Sie erhalten es bei jeder 

Kfz-Zulassungsstelle in Ihrer Bezirkshauptmannschaft. Die Kosten betragen 8,50 Euro, 

und Sie benötigen einen amtlichen Lichtbildausweis, den Zulassungsschein und den 

Typenschein des Fahrzeugs. Nach drei bis fünf Werktagen können Sie dann Ihr rotes 

Kennzeichen abholen, das dann natürlich die Zahlen- und Buchstabenkombination 

Ihres Autokennzeichens hat.  Ihr Harry Habersam intranet.siemens.at/spdsc
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Trainees sozial
Im Siemens-Traineeprogramm werden 
JungabsolventInnen von technischen und 
wirtschaftlichen Universitäten und Fach-
hochschulen für verantwortungsvolle, 
funktionsübergreifende und internationa-
le Einsätze vorbereitet. Innerhalb von zwei 
Jahren sind die Trainees in wechselnden 
Funktionen aktiv. Eine von mindestens

LATEST NEWS

Kinder>Festival
Die Siemens Fest>Spiel>Nächte haben sich 

zu einem festen Bestandteil des Salzburger 

Festspielsommers entwickelt. Auch 2008 

war das Festspielkino-Openair in perfekter 

HDTV- und Tonqualität in der Salzburger 

Altstadt ein großer Erfolg. 

Um auch den Kleinsten den Zugang zur Kul-

tur zu ermöglichen, fand dieses Jahr erstmals 

das Siemens Kinder>Festival statt: In der Uni-

versität Salzburg wurden Opernfilme für Kin-

der gezeigt. 

Create the Future
Eine Reise nach Wien war der Hauptpreis 

des SchülerInnenwettbewerbs „Create the 

Future“, den Siemens kürzlich in Serbien 

durchgeführt hat. Mehr als 100 Teams im 

Alter von zwölf bis 15 und 16 bis 19 brach-

ten in Multimediapräsentationen ihre Vor-

stellungen darüber ein, wie sie Belgrad im 

Jahr 2020 sehen. Die Jury zeigte sich vom 

Ideenreichtum der vielen Einreichun gen 

beeindruckt. Das Siegerteam in der Alters-

stufe 16 bis 19 gewann mit Überlegungen, 

wie das Wetter beeinflusst werden kann.

Karrieretag 
Rund 1.800 StudentInnen kamen kürzlich 

zu den Karrieretagen der StudentInnenor-

ganisation AIESEC in Bosnien und infor-

mierten sich über Berufsmöglichkeiten. 

Siemens lud dazu ein, einen ausführlichen 

Bewerbungs- und Fragebogen auszufüllen, 

um die talentiertesten StudentInnen direkt 

anzusprechen. Zur Förderung der Zusam-

menarbeit und zur Unterstützung der Aus-

bildung betreibt Siemens in CEE Partner-

schaften mit 30 Universitäten, 36 FH-Stu-

diengängen und 22 BHS.

Community  

Belgrad gewinnt 
Eurofriends Cup
Jugendmannschaften aus Serbien, Bosnien 

und Herzegowina, Kroatien sowie Slowe-

nien kämpften um die Plätze im Siemens 

Eurofriends Cup. Sieger des länderverbin-

denden U13-Fußballturniers wurden die 

Burschen aus Belgrad. Varteks Varaždin 

aus Kroatien belegte Platz zwei. Den drit-

ten Rang erreichte Triglav Kranj (Sloweni-

en), die Mannschaft aus Sarajevo wurde 

vierte. Insgesamt nahmen 72 Jugendliche 

an dem Cup, der in Slowenien ausgetra-

gen wurde, teil. Die Teams werden von 

Siemens in ihren Ländern unterstützt. 

vier Stationen führt sie in den CEE-Raum. 
Zu den verschiedenen Aufgaben gehört es, 
ein gemeinsames Projekt zu planen und 
durchzuführen. Die Trainees entschieden 
sich für ein Sozialprojekt und erstellten 
ein Konzept für das SOS Kinderdorf in 
Floridsdorf. Siemens Österreich unter-
stützt seit 1997 das Medizinzentrum Bie-
nenhaus.
intranet.siemens.at/hr
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Mein Vorteils-Tipp an Sie :

Angebote gültig bis 31.10.2008 in jedem Für-uns-Shop.

Machen Sie sich’s bequem –

sparsam wie nie!

€ 799,-€ 799,- €799,-€799,-

Siemens WM14S741 
Waschvollautomat

Jeder Fleck geht extra weg – 
dank Antiflecken-System:
✔ 16 verschiedene Fleckenprogramme
✔ varioSoft-Trommel für maximale Schonung
✔ Großraumtrommel für bis zu 8 kg Wäsche
✔ 400 – 1.400 U/min Schleudertouren 
✔ Schnell+Intensiv-Programm – 

5 kg Wäsche in 1 Stunde waschen!
✔ Dosierempfehlung für Waschmittel
✔ Energieverbrauch: A-20% 

(20% sparsamer als EEK A)

Siemens WT46W560 
Kondensationstrockner

Ganz einfach der sparsamste 
Trockner der Welt:
✔ verbraucht 40 % weniger als EEK B
✔ 7 kg Fassungsvermögen
✔ softDry-Trommelsystem für 

schonendes Trocknen
✔ superschnell und superschonend: 

das 40min-Programm
✔ einzigartige Kondensator-

Selbstreinigungsautomatik
✔ keiner trocknet leiser

€ 599,-€ 599,-

Siemens KG36VX47 
Kühl-Gefrier-Kombination

Schaut cool aus, kühlt noch cooler:
✔ Energieeffizienzklasse A++
✔ 225 Liter Kühlraum, 91 Liter Gefrierraum
✔ klappbare Flaschenablage 
✔ Abstellflächen aus Sicherheitsglas, 

davon 3 höhenverstellbar
✔ Türanschlag rechts, wechselbar
✔ Maße: H 185 x B 60 x T 65 cm
✔ auch in Weiß um € 499,-

€ 169,-€ 169,-

Siemens VS08G1623 
Bodenstaubsauger

Saugt weniger Strom, dafür mehr Schmutz:
✔ Stromverbrauch um 30 % niedriger*
✔ revolutionäre compressor technology
✔ Ultra HEPA Hygienefilter – speziell für Allergiker
✔ neue Hartbodendüse, die auch Teppiche reinigt
✔ mit 73 dB besonders leise
✔ Teleskoprohr mit Schiebemanschette
✔ extrem wendig und Boden schonend mit 4 Soft-Lenkrollen

* verglichen mit einem 2.400 Watt-Gerät    

Aktionspreis! Aktionspreis!

Aktionspreis! Aktionspreis!

..
 Die Vorteile hoĺ  ich mir.
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Wie können wir umwelt- 
freundlichere Energie liefern?

Umweltfreundliche Stromversorgung bedeutet, Energie effizient zu erzeugen, zu übertragen und zuverlässig zu verteilen.  
Als weltweit einziges Unternehmen bieten wir Lösungen für die gesamte Energieumwandlungskette. Und wir entwickeln  
innovative Produkte zur Emissionsreduzierung, zum Beispiel unsere neueste Gasturbine. Im Gas- und Dampfkraftwerk Irsching  
wird sie bis zu 40.000 Tonnen CO₂ pro Jahr einsparen – und dabei Strom für eine Stadt mit drei Millionen Einwohnern liefern.  
www.siemens.com/answers 

Answers for the environment.

Unsere Antwort: Eine effiziente Energieumwandlungskette und eine  
Gasturbine, die im Kraftwerk Irsching bis zu 40.000 t CO₂ einsparen wird.
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